Are valid ds und 68 
f n nötbig. An die ſuchung von Thatſachen zu ernennen“) ift bereits vor⸗ 


1 Ruß Die Regierungscommiſſare erklärten den 


da genehmigen, wo ſie unbedingt nöthig wäre. —.— Tag kommen, welche viele bis jetzt angeſehene 


fſahlungen auf die neue Anleihe in Hebereinftim- Folterqual“ gesteigert. Jenes Blatt macht dem 


Biſchofs Lachat gegen die für feine Amtsentſetzung 


| 


en bie katholiſche Schweizer Bevölkerung, endlich 


* 
| 


Sonnabend, 8. Februar. 


1 n- erſcheint wöchentlich 12 Mal. — e werden in der Expedition (Ketterhagergafſe 28 4 sach —— —— 
Schüßler: 


Die „Danziger 
} 1 Auswärts 1 20 — Inſerate, etit⸗ ehm : in H. 
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44 Bataillone ſtark aufbrechen werde, nur zum] nahmen und Anordnungen vorzeitig in der Preſſe 
Zwecke habe, räuberiſche Anfälle zu beſtrafen und |discutirt, und dann iſt er noch immer ſehr ungehal⸗ 
50 gefangene Ruſſen zu befreien, aber feine Eroberungs⸗ ten über die Berichte, welche einige Zeitungen aus 
pläne verfolge, und knüpfte hieran beruhigende Ver⸗ der Steuer⸗Commiſſton über die Galkaug der Regie⸗ 
ſicherungen in der poſttivſten Form. Lord Granville rung in der Frage der Contingentirung gebracht 
ſchloß feine Rede mit der Erklärung, in Anbetracht haben. Der Berfuch, welcher ſeitens der Regierung 
der in Rußland herrſchenden Regierungsform fei| gemacht wurde, jene Berichte zu berichtigen, gelang 
jenen Verſicherungen ein ſolches Gewicht beizumeſſen, nur in der „Köln. Ztg.“ 

daß ſie der formellſten Verpflichtung gleich erachtet 
werden könnten. ee wird ſich die in Eng ⸗ 
land herrſchende Aufregung letzt beruhigen und die 
Frage bald wieder auf einige Zeit von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden. 

Die von Thiers in der Dreißiger Commiſſion 
abgegebenen Erklärungen ſind der Gegenſtand eifrigen 
Commentars in der franzöſiſchen Preſſe. Einige 
Pariſer Blätter meinen, vielleicht nicht mit Unrecht, 
daß das Wahlgeſetz die Baſis der Verſtändigung des Generalſtabes und dem Oberbefehlshaber der 
zwiſchen Thiers und der Commiſſton bilden, Herr 
Thiers den Wünſchen der Rechten hinſichtlich weiterer 
Berdheäitungen des allgemeinen Stimmrechts nach⸗ 
geben und dieſe dafür in den Verfaſſungsfragen ſich 
den thatſächlichen Bedürfniſſen der Regierung accom⸗ 
modiren werden. Allerdings bieten ſich für den Fall 
des Conflicts die Prinzen des „Hauſes Frankreich“ 
in einem Artikel ihres neuen Journals „Aſſemblee 
nationale“ als Erben der Regierungsgewalt an, aber 
„Bien Public“ erwidert darauf, daß es doch vor 
allen Dingen Frankreich zuſtehe, in dieſen Dingen 
zu entſcheiden. Auch nichtfranzö ſiſche Blätter, z. B. 
der „Nort“, erklären, daß der Inhalt des fufionifti- [griff auszuſetzen, noch für ſich allein die Offenfive 
ſchen 1 der u pomphaften ah 
er war Tags vorher telegraphiſch angemeldet worden, 
abſolut zieh Bee eee 


Deutſchland. 


T + 

Lelegr. der Danziger Zeitung. berrſchte, als man inne ward, daß er die von Lasker 

Telegr ee 2 Uhr Danziger 8 8 en Thatſachen ganz und gar unbe- 
Berlin, 8. Febr. In der Sitzung der Eiſen⸗ rührt lies. a 

bebe. Ceanifften bes Hbgeordnetenpanfes 9170 ku . Upter- 
5 er⸗ 

— — miniſter: Das Reich verwendete 45 faſſung („Eine jede Kammer hat die Befugniß, Ber 


onen Fres. ee Pa rt bufs Ihrer. Information. Commifflonen zur Unter 


Ginzeltanten wären vorausfichtlich nur ein bis geſtern in der Fractionsſitzung der nationalliberalen 
zweihundert Millionen Thaler zu vertheilen. Die Partei angenommen worden, er wird heute wohl von 
Commiſſton beſchloß die Genehmigung der An⸗ allen Parteien im Haufe unterſtützt werden. 

leihe, ſoweit nicht die Deckung aus der Kl iegs⸗ Sollte die Regierung ſelbſt eine Unterſuchung ver⸗ 


koſten⸗Entſchädigung geſchehen könne. Die Steuer- anlaſſen, welche dem Landtage die Garantie giebt, 
daß nach allen Richtungen eingehend und ohne Rück⸗ 
commijhon beendigte dat Siofienkeuergejeg, und ſicht auf die betroffenen Perfonen geprüft werde — 


berieth den Antrag, betr. die Mahl- und Schlacht⸗ bunch Ginſezung Aer aus Richtern und angesehenen 


ünfjährigen Termin für die Communalſchlacht. Pännern des Landes beſtehenden Unterſuchungs⸗ 
— 10 oo Untrage nicht für —— die Commiſſion — ſo wird das Haus vorausſichtlich zu- 


Regierung werde die Communalſchlachtſteuer nur ſtimmen. Es werden daun wohl noch Enthüllungen 


tagt. nner arg compromittiren; es find aber auch ein, 

Die Dis euſſton a ſrber ie ‚Bi, —.— um der — in 2 
elo 14 Uhr Nachmittags. rüher fo rein daſtehenden Beamtenſtande mehr und 

sch 2 —9 ar S0 atzſecretär mehr einniſtenden Corruption noch rechtzeitig ein Ende 
Be’ bat den Zeitpunkt für Die e daf zu machen. 


ünfzwanziger⸗Bonds dahin abgeändert, d i 
die urn 5 am eigen ür 15 die Ein Tag zu Tag vergebens auf die Entſcheidung des 


erſten Juni e. ftattfindet, um letzteren Kaiſers über die Wahlreform: Die dadurch her⸗ 
a Tien 8 dem Zeitpunkte der europälſchen Gin- vorgerufene Spannung hatſich, wie die, N. fr. Br.“ ſich 


mung zu bringen. Miniſterium bereits leiſe Vorwürfe über die Verzö⸗ 
ag = Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ern, 7. Februar. Von dem ultramontanen 


Blatte „Vaterland“ in Luzern wird ein Proteſt des 


vorgebrachten Gründe, deren Richtigkeit er nicht an- 
zuerkennen vermöge, jo wie ein Hirtenbrief deſſelben 


ein Memoriale des Domcapitels zu Baſel angekün⸗ 
digt, in welchem die bei der Baſeler biſchöflichen 
Frage in Betracht kommenden rechtlichen Ge ſichts ⸗ ſti 
Aue hervorgehoben werden. 

Athen, 7. Febr. In für unterrichtet gelten⸗ 
den Kreiſen wird die Löſung der Laurionfrage durch 
das Zuſammentreten einer nationalen Geſellſchaft, 
an zn Bein der Banquier Baltazzi ſteht, als 


des hiſtoriſchen Verlaufs der ganzen Angelegenheit 
das Einverſtändniß Rußland's mit einem großen 


achtet. — Die im Gange befindlichen eee in Geſtuden eg co Zuge des Auguſt * 8 und hemmende 
zar neuen Deputictenfommer nehmen un“ der beiden Provinzen anstehen und We bo er ori obe bel wi Deine dich ug 8 5 der Kriege age doch Sen e x 
feinen einen dem Miniſterium günſtigen Berfauf. legt. Nach einer Unterredung mit Graf Schuwaloff neuen 5 5 efertigten a Zum (Bram. Er re. Kr Deren Ir N 


einen längeren Zeitabſchuitt, innerhalb welcher ihm 
die Freiheit feiner Entſchlüſſe gewahrt blieb. Unter 
Umſtänden, wo täglich eine große Entſcheidung exe 
wartet werden konnte, glaubte man im großen Haupt⸗ 
quartier aber keine Directiven geben zu können, 
welche über das Nächſtliegende hinaus vorgriffen. 
Man hielt es vielmehr in dieſen und in ſpäteren 
Kriſen für zuläſſig und geboten, die Bewegungen der 
roßen Heerestheile durch beſtimmte Befehle von 
böchſter telle zu lenken, wenngleich die Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Armeeführer vorübergehend dadurch be⸗ 
ſchränkt wurde. General v. Steinmetz, ohne Kennt⸗ 
niß der beabſichtigten Operationen, aber in ſteter 
Beforgniß, die zweite Armee (Prinz Friedrich Carl), 
welche ihren Aufmarſch am 3. Auguſt jenfeit Pir⸗ 
maſens vollendet hatte, könne vor der erſten Armee 
die erfte Linie einnehmen, zumal ihm am 4. Auguſt 
in Tholey (34 Meilen n. 8. Saarlouis) die Wei⸗ 
ſung geworden, bis auf Weiteres daſelbſt zu ver⸗ 
bleiben, benutzte den am 5. ihm zukommenden Be⸗ 
fehl, die Straße Wendel, Ottweiler⸗Neunkirchen der 
zweiten Armee zu überlaſſen, mit dieſer Räumung 
zugleich eine Vorwärtsbewegung gegen die Saar zu 
verbinden. In Folge des am 6. Auguſt bewerkſtellig⸗ 
ten Vormarſches erreichten die Epigen der erſten 


ſandte die engliſche Regierung am 8. Januar eine 
Depeſche an den engliſchen Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, Lord Loftus, von welcher Granville einen Theil 
verlieſt. Es heißt darin: Graf Schuwaloff habe ſeiner 
Ueberraſchung darüber Ausdruck gegeben, daß ſich 
aus Anlaß der centralaftatifhen Frage in England 
eine gewiſſe Aufregung und Gereiztheit habe kund⸗ 
geben können, während doch der Kaiſer von Rußland 
keine Frage kenne, welche das gute Einvernehmen 
zwiſchen den beiden Mächten zu beeinträchtigen ver⸗ 
möge; allerdings, fuhr Schuwaloff fort, herrſche 
keine volle Uebereinſtimmung in Betreff einiger De⸗ 
tails, welche auf das zwiſchen Clarendon und Gort⸗ 
ſchakoff über die afghaniſche Grenze verabredete Ar⸗ 


ii Danzig, den 8. Februar. 
2 Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes war eine der denlwürdigſten, welche wir * — 
Zeiten des Conflictes erlebt haben. Den Höhepunkt 
erreichte fie durch die Rede Laskers. Wie und aus 
Berlin mitgetheilt wird, war der Eindruck derſelben 
Lin ſehr großer, ſowohl auf die Mitglieder, des Mi⸗ 
niſteriums, welches mit Ausnahme des Fürſten Bis. 
ward vollzätzlig erſchienen war, als auch auf das 
Haus. Die Wirkung war um ſo größer, als Lasker 
alle unnöthigen Zuthaten vermied und ſich im We 
ſentlichen auf die Mittheilung der Thatſachen be 
ſchränkte, welche er von einer großen Anzahl von 
ännern aus Berlin und aus dem Lande erhalten 


dürfen. Den Perſonen, welche ſich als 
Dienſtboten ernähren, würden dadurch Weite⸗ 
rungen erſpart und der Broderwerb in einem 
andern als dem Heimathsſtaate erleichtert, die Herr⸗ 
ſchaften könnten bei dem Miethen des Geſindes die 
N ee 1 0 len wenn fie 
gewiß find, alle Zeuguiſſe aus früheren Dienſtver⸗ 
ten rangement Bezug eg aber dieſer Umſtand fei en in Einem Buche zu ha bie ir 
und feſtgeſtellt hatte. Daß die Minifter dem Nie nicht geeignet, das gute Verhältniß beider Länder zu behörden endlich würden entlaſtet, der Reichskanzler 
derſetzen einer Unterſuchungs⸗Commiſſion nicht wis ſtören. Der Kaiſer ſtimme mit faſt allen Verlangen hat bei dem Bundesrathe eine Beſchlußnahme im 
der ſtreben werden, erſcheint zweifellos. Die offene Englands überein; es bleibe allein der auf Badaks⸗ Sinne des obigen Vorſchlags beantragt. 

Erklärung des Miniſterpräſidenten v. Roon, der han und Wakhan bezügliche Punkt übrig, doch könne — Der „Mittelrh. Ztg.“ ſchreibt man von hier: 
anſcheinend durch die Mittheilungen ebenfo überraſcht der Kaiſer unmöglich annehmen, daß ſich daraus eine „Der Finanzminiſter Camphaufen hat feinen Ge⸗ 
war, wie Camphauſen, Falk und Eulenburg, machte Urſache von er ee zwiſchen den beiden beimrät en ſtrengen Befehl ertheilt, jede etwa be⸗ 
im Dane, wie uns berichtet wird, einen ſehr guten Staaten ergeben könne, und gebe er die fefte ſtehende erbindung mit den Zeitungen abzu⸗ 
Eindruck. Dem ſchwer gravirten Handels miniſter Verſicherung, daß dies nicht der Fall fein werde. ſörechen und den Mitarbeitern der Preſſe auch nicht 
2 Itzenplit gelang es nicht, das Ohr des] Im Weiteren erklärte Graf Schuwaloff, daß die] die geringſte Notiz zu geben. Der Herr Finanz⸗ 
Dauſes zu gewinnen. Die allgemeinſte Unruhe Expedition nach Khiwa, welche im Frühlahr ] minfſler liebt es einmal nicht, daß man feine Maß⸗ 


gehen. So dürfte denn dieſe Exploſion nur das 
erſte Anzeichen einer beginnenden Reinigung in die⸗ 
ſer nur zu ſehr überladenen Athmosphäre ſein. 

Und wahrlich, es wäre für das ſociale Leben 
Wiens ein großer Gewinn, wenn es ſich von den 
Umarmungen der Börſenwelt befreite. Die Geſell⸗ 
ſchaft erhält eine immer bedenklichere Mifchung. 
Leute ohne Ehre, ohne Character und ohne Bildung 
übernehmen mehr und mehr die Leitung und geben 
den Ton an. Die wahre Ariſtokratie des Geiſtes, 
der Gentleman von Bildung und Character tritt in 
den Hintergrund und zieht ſich vor diefer Rotte 
Korah entfegt zurück. 

Früher waren beiſpielsweiſe die Künſtlerabende, 
die erſten Vorſtellungen der Faiferlihen Theater das 
Rendez-vous einer exquiſtten Geſellſchaft, aber das 
find tempi passati. Der Boörſenſchieber, der bei 
dem letzten Ausgleich eine gute Bilanz .* 


der Kunſt mit Andacht und ſtiller Sammlung dem 
Aufrollen des Vorhangs entgegen ſahen. 

Die Geſchmackloſigkeit in den Tofletten der Damen, 
der Ueberfluß an Schmuckſachen, das arrogante Be⸗ 
nehmen der Logeninhaber beweiſt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft, die jetzt die Theater beherrſcht, nicht auf der 
Höhe des Geſchmacks und der Bildung ſteht, ſon⸗ 
dern aus der Tiefe aufgetaucht iſt und eben ſo ſchnell 
wieder unterſinken kann, wie fle emporſchnellte. 

Ein Wunder iſt es wahrlich nicht, daß bie 
Theater immer mehr den Character eines Börfen- 
ſaales einnehmen und im Parterre noch fortgehan⸗ 
delt wird. Die Preiſe für eine erſte Vorſtellung 
geht, an welchem nicht Scandalgeſchichten aus der] werden von den Unternehmern fo hoch angeſetzt und 
von dem Bampyrheere der Agenten fo in die Höhe 
getrieben, daß die Qualität des Publikums her 
wendig varunter leiden muß und der Börſenpöbel 
den einzigen Gewinn davon zieht. Es iſt bereits 


immer weiter um ſich greifende Corruption der 
Wiener Geſellſchaft. An der Spitze jenes Central ⸗ 

auvereins, der ſo eben ein ſo coloſſales Fiasco 
gemacht und ſich als ein einfaches Betrüͤgereonſortium 
enthüllt hat, ſtehen Männer aus hohen ariſtokra⸗ 
tiſchen Häufern, dem Hofe durch ihre Aemter nahe 
verbunden. Aber characteriſtiſch Ac für die Zu⸗ 
ammenſetzung unſerer hohen Geſellſchuft, eine Haupt⸗ 
rolle unter dieſem Betrügerconſortium ſpielt ein 
ſpaniſcher Grande und ein ee raf nebft 
einem jüdiſchen Holzhändler. Der Zuſammenfluß 
hochadliger Abenteurer aus den romaniſchen, flaviſchen 
und magyariſchen Ländern und die Einwanderung 
der galiziſchen Juden übt von Tage zu Tage einen 
größeren Einfluß auf die Solidität und die 
Moral des Wiener Platzes. Der biedere deutſche 

haracter, der bei den alten Wiener Bür⸗ 
gern herrſchte, iſt immer mehr im Abnehmen 


weht über die ſugendliche Schneedecke. Es war aber Das Glücksritterthum, die Exploitirung, die Spiel⸗ 
ſucht nimmt in einer wahrhaft erſchreckenden Weife 
überhand. Was bedeuten gegen dieſe vornehmen 


Stadt⸗Theater. 
Dei der geſtrigen Wiederholung von Mozart's 


Gaſt, Frau Schröder⸗Chaloupka aus Riga, 
dargeſtellt. Seit einer Reihe von Jahren bereits i 
gehört dieſe Sängerin dem dortigen Stadttheater an, 
und es läßt ſich daraus entnehmen, daß ihr Wirken 
ein verdienſtliches geweſen iſt. In ſolchem Falle 
wird auch eine Abnahme der Stimmmittel weniger 
empfunden, als bei dem Auftreten vor einem frem⸗ 
den Publikum, das ſich natürlich nur an das hält, 
was die Sängerin augenblicklich leiſtet, ohne im 
Stande zu fein, frühere Verdienſte abzuwägen und 
zu würdigen. Wir wiſſen nicht, in wie weit die 
gaſtirende Sängerin etwa von einer durch die Win⸗ 
terreife hervorgerufenen Indispoſttion beeinflußt ge⸗ 
weſen iſt, und es würde uns zum Vergnügen gerei⸗ 
chen, das Urtheil nach dem erſten Hören ſpäter zu 
modiftziren, reſp. günſtiger lautend abzufaſſen. Nach 
dem Verlaufe der erſten Gaſtrolle aber erfordert es 
die kritiſche Gerechtigkeit, 1 geſtehen, daß Frau 
Schröder⸗Chaloupka keinen lücklichen Erfolg 
davongetragen hat. Eine tüchtige Routine und Ver⸗ 
ſtändniß für ihre Aufgabe bringt die Sängerin mit, 
aber die vorhandenen Stimmmittel erwieſen ſich nicht 
friſch und bedeutend genug, um die Hörer zu inter⸗ 
effiren und der Muſik Mozarts zu ihrem vollen 
Rechte zu verhelfen. Der Umfang des Organs nach 
der Höhe zu iſt beſchränkt; nur mit Mühe erreicht 
die Sängerin die höhere Sopranlage, oder vielmehr, 
fie erreicht fie nicht, denn ein conſtantes Detoniren 
trübt die Melodie, das noch auffälliger durch ein un⸗ 
ſchoͤnes Tremuliren wird. Beide Arien litten 
unter dieſen Mängeln und konnten einen günſtigen 
Eindruck nicht erzielen, obſchon es dem Vortrage 
weder an Verſtändniß noch Gefühl fehlte. War es 
Mangel an Muth, welcher der Sängerin im Solo» 


Wiener Brief. 
1. Februar. 
Endlich kommt der Winter angezogen. Der 


großen Schuldbuch des Börſenſchwindels aufge⸗ 


ſchaften, die ſich in den Nimbus der Solidität hüllen 
ſchlagen und gewährt uns einen tiefen Blick in die „die ſich hallen, 


es nicht verſchmähen, die Wege gemeiner Jobber zu 
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folder Maßnahme kann nur fein, daß auf der einen 
Seite bei der deutſchen Berölkerung der dortigen 
Bıovinz ſich eine Neigung zu rückſichtsloſer Aus⸗ 
übung der Herrſchaft geltend macht, während bei den 
Polen mehr und mehr ein tiefer Haß Wurzel ſchlägt. 
(Sehr wahr! im Centrum.) Es iſt hier im Hauſe 

jo oft und mit Recht auf die deulſche nationale Bes 
geiſterung hingewieſen worden, aber wir können uns 
Deutſchen ſelbſt keinen größeren Dienft leiſten, als 
wenn wir den Nationalitäten, die unſerem Reiche 
angehören und keine Deutſche ſind, ſtrenges Recht 
und volle Gerechtigkeit gewähren. (Bei all im Gene 
trum.) — Abg. v. Gerlach: Die Deutſchen und die 
evangeliſche Kirche ſtehen als der mächtigere Theil 

in Preußen und im Reiche da gegenüber den Katho⸗ 
liken, aber ſie ſind in unlöslicher Verbindung wie n 
einer gemiſchten Eh, wo die evangeliſche Kirche der 
Mann, die katholiſche das Weib iſt. Daher muß 

die letztere mit äußerſter Zartheit und Schonung von | 
dem erſteren behandelt werden. 

Zweite Berathung des Etats der Eifen- K 
bahn, Verwaltung. Präſident v. Forckenbeck 
theilt folgendes Schreiben des Grafen v. Noon mit: j 

„Hochgeehrter Herr Bräfident! ie Ew. Hochwohlg. 
bekannt, hat der Abg. Herr Lasker in der Sitzung 05 
Hauſes der Abgeordneten vom 14. d. bei Gelegenheit 
der Debatten über die Eiſenbahn⸗Anleihe (neben ent⸗ 
ſprechenden Inſinuationen über den Fürſten 5 und 

fi ne 


Armee die Saar, wodurch an demſelben Tage das iſt im Allgemeinen gut; in gewiſſen Branchen, na⸗ 
von dem General keineswegs beabſichtigte Treffen mentlich in allem, was Tifchlerei, Möbel» und 
bei Spichern herbeigeführt wurde. War der Aue⸗ Uhrenfabrication angeht, wird der Abzug der deut⸗ 
gang dieſes blutigen Kampfes auch ein ſiegreicher, ſchen Arbeitskräfte noch in mer empfunden, ſo daß 
jedenfalls war durch dieſes Gefecht der oben er⸗ | pofltiver Mangel an Arbeitern vorhanden iſt. Die 
wähnte Operationsplan unmöglich gemacht worden. Stimmung in den Faubourgs iſt daher im Ganzen] G 

Poſen, 5. Febr. Gegen den Geiſtlichen] ruhig, doch hält die Polizei noch ſcharfe Wacht und 
Sz. in Schro da, welcher an einem der Weihnachts- glaubt, nicht gerade zu ihrer Beruhigung, daß in der 
feiertage in feiner Predigt „Angriffe gegen die Re- Stille mehr gewühlt wird, als ſie in Erfahrung 
gierung“ richtete, iſt auf Grund des bekannten Kan⸗ bringen kann. 
zelparagraphen die gerichtliche Unterſuchung ein⸗ Nußland. 
geleitet worden. 8 Petersburg, 7. Februar. Für den im Früh⸗ 

Breslau, 7. Februar. Zwanzig evange⸗ lahr erwarteten Beſuch des Schahs von Perſien 
liſche Geiſtliche aus der Provinz Schleſien ver- werden bereits Vorbereitungen getroffen. Der Schah 
öffentlichen in den hieſigen Zeitungen eine Erklärung ſelbſt und zwei feiner Prinzen werden in der Ere- 
des Inhalte, daß fie den von Dr. Sydow vertrete⸗ mitage des kaiſerl. Winterpalais und das 50 Per⸗ 
nen Standpunkt der freien Schriftforſchung als einen ſonen ſtarke Gefolge im Hotel Demuth wohnen. Der 
in der evangeliſchen Kirche vollberechtigten anerkennen perſiſche Geſandte Mirza Malk-chom⸗Chan, welcher 
und theilen. den Beſuch Sr. Perſiſchen Maieftät hier angelündig', 

Oeſterreich. wird demnächſt Petersburg verlaſſen und ſich zunächſt 

Brünn, 5. Februar. Die für den 16. Februar] direct nach Berlin begeben. (W. T.) 
projecte geweſene czechiſche Volksverſammlung Spauten. 
dei Gaya iſt ebenfalls verboten worden. Bezeich⸗ Madrid, 3. Febr. Wenn die Mittheilungen 
nend für die Stimmung der dortigen Bevölkerung der amtlichen Zeitung, daß die C arliſten in dem 
iſt der Umſtand, daß mehrere Gemeinden erklärten, Gefechte bei Aya nicht weniger als 500 Todte und 
ſie ſeien mit dieſem Verbote ganz einverftanden und 200 Gefangene, außerdem 800 Remingtonbüchſen, 
wiſſen der Behörde Dank hiefür. 300 andere Gewehre und große Munitionsvorräthe 

ien, 7. Febr. Im Abgeordnete nhauſeſ verloren hätten, den Thatſachen entſprechen, fo muf 
iſt der Geſetzentwurf wegen Zulaſſung ausländischer] der Auſſtand in den basliſchen Provinzen einen 
Berſicherungsanſtalten zum Betriebe innerhalb Defter- Schlag erlitten haben, von welchem er ſich nicht leicht 
reichs ohne weitere Debatte in zweiter und dritter wieder erheben wird. Doch werden die obigen Zah 
Leſung angenommen worden. Bei der dann folgen- len ſchwerlich zuverläſſig fein, obwohl die Streitkräfte, 
den Berathung von Petitionen wurde von dem Abg. welche ſich gegenüber ſtanden, bedeutender geweſen 
Rechbauer die Vorlegung der in der Thronrede ver⸗ zu fein ſcheinen als bei früheren Zuſammenſtößen. 
beißenen Geſetzentwürfe über das Verhältniß zwiſchen[ Die Generale Moriones und Primo de Rivera fol: 
dem Staate und der Kirche in Erinnerung gebracht. len mit nicht weniger als 5000 Mann gegen die ftarkı 

— Im Kräftezuſtande der verwittweten Kai⸗ Poſition vorgerückt fein, welche die Carliſtenban⸗ 
ſer in Carol ina Auguſta war im Laufe des] den unter Liſſagara, Ollo und dem Pfarrer Santa 
geſtrigen Tages eine Minderung eingetreten; auch Cruz, von welchen der erſtere als alter geſchulter 
Fuße ſich eine leichte Anſchwellung der Hände und Militär den Oberbefehl führte, bei dem Dorfe Aya 

üße, x welchem bei Beginn der Nacht ein vermehr⸗ eingenommen hatten. Primo Rivera nahm das 
ter Fieberzuſtand binzutrat. Gegen Morgen iſt Dorf mit dem Bajonett, wobei er 2000 Carliſten 
indeß einige Erleichterung eingetreten. in die Flucht geſchlagen haben foll, und am Abend 
chwetz. verfolgte Oberſt Blanco dieſelben mit 1000 Mann 

Bern, 7. Februar. Der große Rath des und that ihnen mit ſeinen Geſchützen großen Schaden. 
Cantons Teſſin hat mit überwiegender Maſorität Merkwürdig ift nur, daß die königlichen Truppen 
den Beſchluß gefaßt, jede Annabme und Ausübung die Stellung nicht innehielten, ſondern ſich nach 
geiſtlicher Aemter, ebenſo jede Veröffentlichung in Zaranz zurückzogen. Die legitimiſtiſchen Blätter in 
Religions- und Cultus ſachen, welche ohne Autoriſa⸗ Spanien und Frankreich bringen ganz phantaſtiſcht 
tion des Staates erfolgt, mit ſofortiger Amtsentſetzung Berichte über den Fortſchritt der Carliſten; fie 
net ſt Geldbuße zu beſtrafen. möchten ihre Leſer glauben machen, daß die Brüder 

England. Carlos und Alfouſo, obwohl beide noch nicht die 

London, 6. Februar. Im Unterhauſe be⸗ Grenze überſchritten haben, auf dem beſten Wege 
antragte Lyttelton, die Thronrede durch eine Adreſſe nach Madrid ſeien. 
ſeitens des Hauſes zu beantworten. Stone unter⸗ 
fügte den Antrag. In der an denſelben ſich an» 
ſchließendeu Discuſſion wurde die Haltung der Re⸗ 
gierun in der Alabamafrage von Disraei und 
Horsman auf das Heftigfte angegriffen. Gladſtone 
antwortete, vertheidigte in eingehender und längerer 
Ausführung die Regierungspolitik in Betreff des 
Genfer Schiedeſpruchs und gab ferner die Erklärung f 
ab, daß die officielle Correſpondenz über die Ver⸗ 
handlungen mit der ruſſiſchen Reg erung in der cen⸗ 
tralaſiatiſchen Frage dem Haufe baldigſt vorgelegt 
werden ſolle. Nachdem im Fortgange der Debatte 
noch mehrere Red uer aufgetreten, wurde der Antrag 
Lpttelton's mit Einſtimmigkeit angenommen. — Im ft 
Ober hauſe verfiherte Lord Granville, daß die in 
den Zeitungen verbffentlichten Senſationstelegramme 
über die centralafistifhe Frage ohne thatſächliche 
Grundlage ſeien und daß die Verhandlungen nur 
auf die Regelung von Einzelfragen Bezug hätten, 
welche bereits feit der Zeit, wo Lord Clarendon den 
Poſien als Miniſter des Auswärtigen belleidete, 
Segenftand diplomatiſcher Erörterungen geweſen 
fein. Der Exlaß einer Adreſſe auf die Thronrede 
wurde auch im Oberhauſe mit Einſtimmigleit votirt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Febr. Sehr ungelegen kommt in 
dieſem Augenblick die neueſte Eathüllung über die 
Ausweiſung des Prinzen Napoleon: es war der 
Privatfecretär des Polizei- Präfecten, der ohne Wiſſen 
feines Vorgeſetzten, auf directen Auftrag Thier s' 
din, dem betreffenden Beamten den Befehl gab, die 

usweifung zu vollziehen. Ferner tritt die Neigung 
Thiers', in militairiſchen Dingen allein feinem Kopfe 
zu folgen und die Art, wie dieſer Kopf die Reorga⸗ 
niſation der Armee auffaßt, in der letzten Zeit ſo 
hervor, daß die Offiziere anfangen, ſich ernſtlich un⸗ 
angenehm berührt zu fühlen. Schon hielt ihm der 
„Brangıis“ ein von ihm ſelbſt in früherer Zeit ge⸗ 
ſprochenes Wort vor: „Ich behaupte, daß jeder her⸗ 
vorcagende Menſch nicht in allen Rollen hervorra⸗ 
gend iſt“, und man wird ſich unzweifelhaft mit eini⸗ 
gem Erfolg auf dieſe Dinge ſtützen, um ihm Schwie⸗ 
rigkeiten zu machen. — Der Gang der Geſchäfte 
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deutſchen Sprache, aber er darf erſt angefangen wer⸗ 
den, wenn der Geiſt der Kinder entwickelt iſt. Wenn 


zwar ſeine unrichtige Behauptung in Betreff des 
Prinzen Biron zurückgenommen, als er ſich einer 
derartigen Erklärung nicht entziehen konnte, in 
Betreff des Geheimen Raths Wagener dagegen bis 
Still chweigen beobachtet, obwohl ihm die Richtig 


vichtigung der „Norddeutſchen Allgemeinen eitung“ 
wohl hätte zweifelhaft werden ſollen. Nach dieſen Vor⸗ 
nängen vermag ich nicht zu beurtheilen, oh und welchen 
Gebrauch Hr. Laster etwa künftia von dem ihm zuſte⸗ 
benden Rechte der Rede machen wird, um feine Pflicht 
dem Hrn. Geh. Rath Wagener gegenüber zu m. 
Um ſo mehr aber habe ich, als der oberjie Vertreter 
des pteußiſchen Beamtenthums und der einzige dienſt⸗ 
liche Vorgeſezte des Geh. Rattes Wagener, Veranlaſſung 
nehmen müſſen, ſowohl im Intereſſe des Amtes als zum 
Schutze eines vielleicht mit Unrecht verdächtigten Unſer⸗ 
gebenen, die einſchlagenden Tyatſachen aufs eing 
amtlich zu unterſuchen. Hier das Reſultat der bezlg⸗ 
lichen Ermittelungen. Das Project Conig⸗Wangenn 
ſeit eiwa 10 Jahren im Gange, haben mehrere Comtés 
vergeblich verſucht zu Stande zu bringen. Demnäbit 
zut die BerlinsStettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, zuf 
Veranlaſſung des Herrn Handelsminiſters die Vorarlei⸗ 
ten ausgeführt und gleichzeitig die Richtung der Bahn 
feitgeitelt: Nach dieſer Feſiſtellung hat die Beute 
Stettiner Eiſenhahn⸗Geſellſchaft jedoch die Aus 
rung der Bahn wlederhot verweigert, weil 
Herr Handelsminister die geſtellte Bedingung einer Z 
Garantie Seitens des Staates ablehnen mußte. 
nach dieſer Ablehnung hat der Geh. Rath agerer, 


figer im Neuſtettiner Kreiſe, in Verbindun ; 
Bankdirector Schuſter und dem —.— Oder, 52 
an BE — nn — Rrelien Ra? 
rund des am 13, gun no 

Statuts, eine elle way 6 
nicht an die genannten Perſonen iſt die fr 1 

ceſſion, wie die Conceſſtons⸗ und Beſtätigungs Ur 

vom 5 Juli 1870 ergiebt, zum Bau der B n Wage⸗ 
rin⸗Coniß ertheilt worden. Es kann daher weder on 
Begünitiaung eines hochgeſtellten Beamten Seitens der Ä 


die qu. Conceſſion ertbeilenden Behörde, no 
Amts Dußbrauch die Rede ſein, 55 wie RE 


ſeloſt die Richtung der Bahn, ſowie ſie durch bie 
linSteitiner Geſellſchaft als die zweckmäßigſte feſtg 
war, durch die Conceſſionirten nicht abgeändert m 

iſt. Obſchon es damals den Beamten nicht und gt 
unterſagt war, ſich an derartigen Unterne 

zu betbeiligen, ſo bat doch der ze. ö 
wenigſten erwarten. Es iſt dies ein trauriges die, Lrlaubniß ſeines damaligen Chefs us. 
Zeichen der Zeit, ein eclatanter Beweis des 
moraliſchen Rückſchrittes, ein ſchwarzer Fleck in⸗ 
mitten der glänzenden äußeren Erfolge. Man arbeitet 
mit einem der franzöſiſchen Revolution würdigen 
Terrorismus auf die Ausrottung der polniſchen 
Nationalität hin. Die Rel'gion, welche die Grund⸗ 
lage einer jeden Erziehung ſein ſollte, wird als Ger⸗ 
maniſationsmittel gebraucht, indem man die Kinder 
von ihrer frühe ſten Jugend an in einer fremden 
Sprache Unterricht ertheilt. Ein ſolches Shftem 
wird unter den Auſpicien eines Cultusminiſters in⸗ 
augurirt, welcher als liberal bezeichnet werden muß. 
Wir verdammen keineswegs den Unterricht in der 


jo weit gekommen, daß Logen, Sperrfige und Parterre] Eine herrliche, vom Geiſt der Claſſicität beſeelte 
ausſchließlich in die Hände der Börſenſchieber fallen Sprache, das warme Gemüth ſüddeutſcher Empfäng⸗ 
und daß anſtändige und ehrliche Leute, die noch dazu lichkeit pulſirt in ihm. Alle Vorzüge des Dichter⸗ 
Bildung und Geſchmack genug beſitzen, um das Amt heroen, der viel zu wenig bekannt iſt, ſind auch hier 
eines Kunſtrichters zu übernehmen, ſich höchſt unge⸗ überreich anzutreffen. Aber damit iſt, auch das Lob 
on in biefer ſchachernden und prahlenden Geſell⸗ erſchöpft. ie Charactere der handelnden Perſonen, 
ſchaft fühlen. Denn dieſe Morgerländer aus das Sujet ſelber und endlich die Expoſition des 
Galizien und Ungarn ſind nicht gekommen, um ſich] Stückes find nicht dazu angethan, dieſem hinterlaſſe⸗ 
vom Geiſte wahrer Kunſt anwehen und erbeben zu] nen — 5 die Krone der Unvergänglichkeit aufs 
zudrücken. 


laſſen; fie treibt allein die nichtswürdigſte Eitelkeit, 
Jetzt wo das Andenken und die Verehrung des 


um mit ihrem leicht gewonnenen Reichthum zu 

renommiren. Was ſollten fie auch von den Geheim. beimgegangenen Dichters hier noch ſo lebendig nach⸗ 
niſſen der Kunſt verſtehen? Für fie iſt es werth⸗ wirkt, iſt der Erfolg geſichert und wenn das Stück 
voller, mit dem hohen Preiſe einer Loge, mit den] auch noch weit größere Mängel hätte. Aber wenn 
funkelnden Juwelen ihrer Gattin oder Maitreſſe zu] dieſe Stimmung verflogen ſein wird, wenn der Grill⸗ 
glänzen. Eine erſte Vorſtellung in Wien iſt nicht parzer⸗Enthuſiasmus durch die Setzung des beabſich⸗ 
tigten Denkmals gewiſſermaßen zum Niederſchlag 


mehr der Areopag der Intelligenz, ſie iſt die würde⸗ 
und geſchmackloſe Schauſtellung einer zügellofen, | gekommen iſt, alsdann wird auch die „Jüdin von 
Toledo“ mit mehr kritiſchen Augen angeſchaut wer⸗ 


aus Bliödfſinnige ſtreifenden Yıry. 
Das Urtheil, welches eine ſolche Geſellſchaft fällt, [den und die großen Mängel des Stückes nicht zu 
leicht aufgenommen werden. 


bat daber auch im Ganzen fehr wenig Bedeutung. 
Der Applaus, der von ihnen geſpendet wird, gilt Es iſt nicht geſchöpft aus dem vollen Born des 
Lebens, nicht aus der eigenen Erfahrung, ſondern 


weit mehr den hohen Eintrittspreiſen, die ſie gezahlt 

wen als den Kunhleiftungen. Denn nach dem ſes trägt, wie fo viele Producte unſerer Dramatiker 
elde wird von dieſen modernen Mäcenaten alles] den Stempel eines Verſuchs, einer Studie zu deut⸗ ſchaft, die ihr Herz erfüllt. Sie ift eine ing Deutſche 

geſchätzt. lich an der Stirne. Die übertriebene Verehrung, übertragene Frou - Frou. 

Wenn Grillparzers „Jüdin von Toledo“ daher] welche Grillparzer dem Spanier Lope de Vega Und dennoch verläßt der König ſeine Gemahlin 
bei ihrer erſten Vorſtellung einen großen Beifall er⸗ zollte, veranlaßte ihn in feiner „Jüdin von Toledo“ um dieſes Mädchenwillens. Nadel wird ſeine Ge⸗ 
rang, fo ſpricht dies noch keineswegs für die Güte] eine Nachahmung von jenes Dichters „Der Königs- liebte und auf ein Schloß des Königs ebracht, der 
des Stüdes und jene Kritiker, weſche das Urtheil] friede und die Jüdin von Toledo“ uns vorzuführen. von nun an Gattin und Regierungsgeſchäfte voll⸗ 
ällten, der Dichter habe wehl gethan, es nicht bei] Freilich mußte der Dichter den myſtiſchen Wunder⸗ ſtändig vergißt und nur der Liebe ſeiner Rahel lebt. 

ebzeiten aufführen zu laſſen, ſondern es bis nach apparat des Lope de Vega abſtrafen. Mit Engel⸗ Eiſt als die Königin dieſe Zurückſetzung nicht 
feinem Tode in dem Putte zu verſchlietzen, ſcheinen]erſcheinungen und Sebetsäbungen konnte er unmög- | mehr ertragen will und die Stände zuſammenberuft, 
uns mehr im Recht zu ſein, als die Ge ſellſchaft, welche lich debütiren. An die Stelle des Deus ex machina da wird der König aus feiner Lethargie aufyerüttelt. 
im Burgtheater fo eifrig Beifall klatſchte. mußte eine pſychologiſche Entwickelung treten. Aber Er läßt Rahel mit Vater und Schweſter auf dem es das im Burgtheater verſammelte war, konnte ſich 

Zwar kann es nicht geleugnet werden, daß dieſes] für gelungen kann dieſelbe nicht erkannt werden. Schloſſe und eilt hin, um dem Aufftund der Edlen doch nicht ganz über den unglaublichen und unmoti⸗ 
Drama hohe poetiſche Schönheiten aufzuweiſen hat.! Dem Dichter ſchwebte das Problem vor, wie es entgegenzutreten. Dieſe aber beſchließen einſtimmig, virten Schluß hinwegſetzen. Adolf Behlide 


liſch⸗deut 
wieder nur den Verſuch, die polniſche Sprache mehr 
und mehr zu verdrängen und die polniſche Nationa⸗ 
lität in einer nicht freien, ſonvern wenigſteus indirect 
zwange mäßigen Weiſe zu germanıfiren. Die Folge 
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die Jüdin umzubringen, nachdem die tugewhafte 
Königin ihnen ſelbſt den Mord anempfohlen lat. 

Als ver König zurückkehrt, iſt der Beſchluß bereits 
gefaßt, aber er erfährt nichts davon und eilt ſorzlos 
zur Königin. Faſt hat es den Anſchein, als ob 
Alphons die Jüdin vergeſſen hat und der Mord 
derſelben unnöthig ſei. Aber ihr Bild auf der Fruft 
des Königs befeſtigt den Eatſchluß der Köngin. 
Sie eilt von ihm fort, läßt die Gemächer abſchlaßen 
und rächt ſich an der Nebenbuhlerin. 

Der König ahnt das Entſetliche. Er eilt auf 
das Luſiſchloß, wo er die Geliebte zurückgelaſſen und 
findet ſie in ihrem Blute. Schmerz und Wuth er⸗ 
füllen ihn, als er in das Gemach, wo der Mord 
vollzogen war, hereinſtürzt. Wir erwarten, daß er 
dieſem Gefühl Thaten folgen läßt; aber er täuſcht 
und. Er wird bei dem Anblick des kalten Leichnam 
mit den verzerrten Geſichtszügen merklich abgekühlt. 
Der Rauſch der Liebe ift verflogen und der einſt jo 
heißblütige Liebhaber iſt bekehrt. Der König 85 
ſich uns als ein jämmerlicher Schwächling. War 
bis zum Tode der Jüdin noch einige Spannung 
vorhanden, nach dieſem Ereigniß fallen wir aus allen 
unſern Illuſionen. 

Noch trauriger aber endet das Stück. Vater 
und Schweſter, die Rache ſchwören und von der wir 
eine blutige Sühne erwarten, verzeihen ihren Fein⸗ 
den und denken nur an — das Geld, das ſie bei 
dieſem Wechſel der Dinge eingebüßt. Wahrlich echt 
modern, aber ſehr wenig tragiſch. Alle Schönheiten, 
die das Stück im Einzelnen hat, vermögen und doch 
über die Grundfehler der Anlage und der Thargctere 
nicht zu täuſchen. Und ſelbſt ein ſo für Grillparzer 
und ſein poſtthumes Werk begeifterted Publikum, wie 


komme, daß ein Mann zuweilen eine tugendhafte und 
vorzügliche Frau vernachläſſigt, und einer unbedeu⸗ 
tenden und unwürdigen Perſon in die Arme eilt. 
Aber es fehlte ihm zur Loͤſung einer ſolchen Frage 
die eigene Lebenserfahrung. Dem Ideal nacheilend, 
hatte er für die realen Verhältniſſe und namentlich 
für dieſe Gattung weder das rechte Auge noch hin⸗ 
reichendes Verſtändniß. So wird uns denn ein 
weiblicher Character vorgeführt, der weder die Hand⸗ 
lung genügend motivirt, noch uns mit ſeinem eigenen 
Schickſal ausſöhnen kann. 

Alphons, der König von Caſtilien, liebt ſeine 
Frau nicht, fie iſt ihm zu kalt und ſtolz, zu wenig 
die Leidenſchaft bewegt. Eines Tages fahrt ihm der 
Zufall ein junges Judenmädchen zu, das ſofort einen 
lebhaften Eindruck auf ihn macht. Das Mädchen 
iſt jung, ſchön und kokett. Es kennt feine Reize und 
weiß ſich derſelben zu bedienen. Aber eine tiefe Lei⸗ 
denſcaft herrſcht noch in ihrem Buſen nic t. Geiſt 
und Witz ſucht man bei Rahel vergebens. Sie iſt 
vielmehr ein verzogenes, unreifes Kind, das ſich 
wohl fühlt, wenn es ſeinen Launen nachgehen kann. 
Sie fällt aus einer Stimmung in die andere. Die 
Putzſucht iſt vielleicht die einzige wirkliche Leiden⸗ 
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bat — was bier, um die irrthümlich vorgekommenen gende Perſonalveränderu gen: Dem Rieisgerichtsrathl — Fremde Zufuhren fett letztem Montag: Weizen 3320, 45 A vr Tonne bezablt. — Erbſen loco Koch. zu 
Beſchulvigungen möglichſt aufzuliären, ausdrücklich an- Mauve in Pr. Stargardt und dem Staatsanwalt] Gerste 6850, Hafer 14,730 Quarters. — Wetter: Froſt. 43, 44, 45 N Tonne gekauft. Termine F tter⸗, 
zuführen it — zwischen den Herren Schuſter und Co [Leb mann in Tilſit iſt die Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ London, 7. Februar Schlutz⸗ Eourje.,&ontols | April⸗Mai 451 . Br., Mal⸗Juni 43 Ke Br., 453 % 
auf der einen und Herrn Wagener auf der anderen] dienſte mit Penſion vom 1. Mai d. J. ab erthellt. — 9217. 5% Stalleniiche, Rente 651. Lombarden 18 d. — Kleeſaat loco weiße brachte 26, 35 . 100 


— 


Seite im November 1871 eine A d ng, jedoch Der Kreisrichter Preuß in Ortelsburg iſt an das 5 Ruſſen de 1823 424. 5% Rufſen de 1864 9/3. Kilo nach Qualität. — Spiritus loco mit 18 A bez. 
nur in Betreff der von erregen Kreis gericht in Labiau, mit der Function bei der Ge-] Silber 5944. Türkiſche Anleiße de 1865 583. 6% 


beiiellten Caution ſtattgefunden, da im Monat December richts⸗ Deputation in Mehlauten verſetzt. Türken de 1869 65%. 6% Ver. Staaten ur 1882 911. 

1571 die bis datin in Effect binterlegte Caution in * (Zraject über die Weichſel.) [(Nach der] Wechſelnotirungen: Berlin 6, 4%. Hamburg 3 Monat Danzig, 7. Februar 1873. ; 
baarem Gelde beſtellt werden ſollte und die hinterlegten auf dem Bahnhof der Kgl. Dfibahn ausgehängten] 20, 46. Frankfurt a. M. 1193. Wien 11,17. Paris S ([Mochenbericht.] Durch das angehal'ene 
Effecten während des Krieges zum Theil nicht unerheb⸗ Tafel.] Terespol⸗Culm: per Kahn bei Tag und] 25,82. Petersburg 311. Froſtwetter find die Gewäſſer zum Stehen gekommen 


lich im Courſe geſtiegen waren. Das betreffende ſchrift⸗ 8 . London, 6. Febr. Bankausweis. Totalreſerve und die Schifffahrt zum zweiten Male geſchloſſen wor: 
liche Abtonnen it Ar = Driginale = worden 1 5 e —5 5 225 Nacht; 6 Jul 17 15,066,828, Notenumlauf 25,294,230, eee den. Die in unſerem Hafen nach Hull und London im 
Daſſelbe war indeß auf die St lung des Ged. Raths Mari ie 8 4 über di serminät, 25,361,058, Portefeuille 19.324,896, Guthaben d. Priv. Laden begriffenen beiden Dampfer erbalten ihre Ladung 
agener zu der Eiſenbahngeſellſchaft ohne Einfluß. Marienwerder: zu Fuß über die Eisdecke bei 17,474,569, Guth. d. Staats 11,777,852, Notenreſerve] per Achſe zugeſandt. — Im Getreide-Geſchäft war es die 
Derfeibe tit daber Mitglied des Auſſichtsraths der Tag und Nacht. 14,144,640 Pfd. St. Woche über ſehr ſtille, da vom Auslande äußerſt luſtloſe 
pommerſchen Centralbahn geblieben, und zwar dis zum Der Hr. Cultusminiſter hat den Seminarlebrer Liverpool 7. Februar. [Baumwolle.] Schint⸗] Nachrichten eintrafen und ſich die Kaufluſt an unferer Börſe 
20. December v. J, wo derſelbe in Folge feiner Beför,] Schmidt in Graudenz zum Schulinſpector für den bericht.) 80) Ballen Umſatz, davon für Speculation faſt nur auf die Complettirung der beiden Dampfer 
derung, feinen Austritt erklärt und, daß dies geſchehen, Pr. Stargarbter Kreis erwählt. Herr Schmidt wird die⸗ und Export 1000 Ballen. — ee 10%, | beichräntte. Bei einem Umſatze von ca. 800 Tonnen 
unter dem 3. Januar c. amtlich angezeigt bat. IT. Was nun ſen feinen neuen Wirkungskreis am 1. April c. eröff:| mispiing amerttantie 94, fair Dhollerah 6 ., mins | Weizen baben Breife für feine Qualitäten ca. 1 % füt 
bie beiden anderen angeblichen Conceſſionen für die Strecke nen und von da ab feinen Wohnſitz in Stargardt ling fair Dooderah 64, good middling Dhollerab 6, alle anderen Gattungen bis 2 % der Tonne nach⸗ 
Belgard⸗Poſen anbelangt, fo iſt in dieſer Beziehung] nehmen. misdl. Dhollerah * fate Bengal 42, fair Broach 7, gegeben und wurde ner roth 123, 127, 13072. 73, 
bereits durch den Herrn Handelöminifter amtlich con⸗ Graudenz, 7. Februar. Geſtern waren mehrere] nem fair Domra 7%- 77, 80 , bunt 12482. 80 , bellbunt 125, 126,782. 
ftatirt worden, daß es ſich bier überhaupt nur um eine Herren aus dem Culmer Kreife, Hr. Landrath v. Stump. 67, fair Pernam 10g, fatr Smorna sz. tat Ggyptian 84, 84 , bochbunt glafig 127, 13077 85, 8 4 A, 
Linie handele und daß für die gedachte Strecke über: |feld an der Spitze, dier anweſend, um in einer Be 104. Ruhig. — Orleans nicht unter low middling Jas extra fein 131/2 87 , weiß 124. 127, 131% 84, 
baupt noch keine Conceſſion ertheilt, ja daß die Vorar, ſprechung mit dem biefinen Eiſenbabncomile über ein] nuar⸗Verſchiffung 9 d. 854, 86% , extra fein 126, 127/877. 87. 88 N. Regu⸗ 
beiten noch nicht einmal vollendet un Der Irrthum] vom Culmer Kreiſe lebhaft befürwortetes Bahnproject Pa vis, 7. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente lirungspreis für 12623. bunt lieferbar 83, 824 %. Auf 
des Hrn, Laster als wenn es ſich für die Linie Bel Thorn-Culmſee-Graudenz in Einvernehmen zu 53, 77g. Anleibe de 1871 87,60. Anleihe de 187% 90,77% Lieferung nichts gebandelt. 
ard ⸗Neuſtettin⸗Schneidemühl⸗Poſen und zwei Conceſ⸗] treten. Es wurde den Herren bier dargelegt, daß die] kalieniſche 5% Rente 66, 00. Italteniſche Tabaks⸗ Roggen nur von Conſumenten gekauft und bei 
Tonen gehandelt habe, iſt vielleicht dadurch veranlaßt, | Stadt Graudenz es zweifellos freudig begrüßen würde,] Actien 868, 75. ee (geſtempelt) 768,75. Fran- einem Umſatze von ca. 130 Tonnen ca. $—1 Pr 
aß eine hieſige große Firma, zu welcher Hr. Lasker als] wenn das betreffende Project zur Ausführung käme, ofen neue —. eſterreichiſche Nordweſtbahn — Tonne im Preiſe zurückgegangen. Bezahlt 120 12322. 
Rechtsanwalt Are baben ſoll, ſich um die Strecke | dab aber das bieſine Comite einstweilen feine Thätig-| Fombardiſche Giſenbahn⸗Actſen 457,50. Lombarbiihe|53—544 A. Regulirunatpreis für 12042, lieferbar 
Schneidemübl⸗Poſen, als um den rentabelſten Theil, bes keit ausſchließlich auf das den Bedürfniſſen derſelben] Prioritäten 256,00. Türken de 1865 54, 25. Türten de. 50 K. inländiſcher 517 „ Auf Lieferung dee Aprils 
ſonders beworben hat. — Aus dem Vorſtehenden wollen] mehr entſprechende Project Jablonowo⸗Graudenz- 1869 334 00. Türtenloofe 182,50. Felt. Mai inländ. 53 & verkzuft. — Kleine Gerſte 108, 
Ew. Hochwohlgeberen geneigteſt entnehmen, 1) dat Marienburg richten müſſe. (G.) Paris 7. Februar Prodacten markt Fabel 109/10 451, 47 . große 107/8, 110, 11622. 49, 493 
die Königliche Stootöresierung zwar niemals verab⸗ Mohrungen, 5. Febr. Am Dienſtage fand eine ruhig, Ye Februar 97, 75 er März⸗April 97, 75. 751 — Weiße Kocherbſen 433 — 45 %, Mittel: 4 
äumen wird, unſtatihaſten Betbeiligungen der] Verſammlung von Bewohnern unſeres Ortes und der] Mai⸗Augufl 97, 75. — Mehl ruhig, Mar Februar 67, 50, , Futtererbſen 424-43 &. Auf Lieferung er 
eamten an induſtriellen und finanziellen era: | Umgegend ſtatt in Betreff des Eiſenbahnbaues von] zu März⸗April 68, 50, März⸗Juni 69, 00. — Epis April⸗Mai 453 , er Mai Juni 46 . — Wicken 
tionen mit dem ganzen Gewicht ibres Auſſichts⸗][Mlawa über Mohrungen nach Schlobitten. Die. titus Ar Februar 52,50. — Wetter: Schnee. 3, 364 % Yar Tonne bezahlt. — Die dieswöchentliche 
rechtes und ihrer Aufſichtspflicht entgegenzuwirken; ſelbe beſchloß in einer Petition den Hen. Handels mi⸗ Antwerpen, 7. Februar. Getreidemarkt.] Spiritus ⸗Zufuhr, aus ca. 62,000 Litern beſtehend, wurde 
daß fie es daher für geboten erachtet, bezügliche Ber niſter zu bitten: eine Eiſenbahn von Mlawa über Nei⸗ (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen matt, inländ. 19. zu 18 % Yr 100 Liter à 100% verkauft. 
— 2 nach Kräften aufzubellen, um etwaige denburg, Hohenſtein, Bieſſellen und Mohrungen nach Hafer unverändert, inländiſcher 18. Gerſte behauptet. Elbi 7. Febr. (N. G. Anz.) Bezahlt iſt Yr 1000 
würdigkeiten abzuſtellen und ohne Anſeben der Perſon Schlobitten mit einer Jweigbahn von Mohrungen über! — Petroleummartt. (Schlußbericht.) Raffintzies | ni, u... 5 Üdunt, 19444, 80 , bellbunt 
angemeſſen zu verfolgen; 2) daß fie es aber auch nicht] Liebſtadt, Wormbitt, Mehlſack und Zinten nach Kobbel⸗ Type wein, loco 414 be. und Br., ur Februar 441 ef a belebt 120 76 5 roth 12843, 76% Ag, roth 
weniger für ihre Pflicht hält, die Beamten namentlich 11 — event, fatt der letzteren eine Bahn von Schlo⸗ bez. und Br., r März 434 bez., 44 Br, Septems blaß N 10 1287 73 * — Roggen 12244 508 % — 
dann öffentlich in Schutz zu nehmen, wenn fie — mie bitten nach Bartenſtein auf Staatskosten n ber 46 bez. und Br., r September⸗Dezember 46 Br. cup sig . . 
— Feſt. 


— 


1137 44% „ — Hafer nad, Qua⸗ 
im vorliegend le — in ihrer Integrität unter] berſtellen laſſen zu wollen. Öerfte, Heine Du 
Umftänden en ie den Schutz er lität 3337 — Erbſen, weiße Koch⸗, feine Waare 


3 3 = 447 , graue, kleine Mittelwaare 40 % — Kleeſaat, 

— Gr. u. eon: en ic Cm. Hoc] Dörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Danziger Börfe wein 10-15 e 12-16 &, grün 15-20 & Mr 
(Fortſetzung in der Beilage.) Berlin, 7. Februar. Angekommen 4 Uhr 45 Min. Amtliche Retirungen am 8. Februar. 100 Zoll» 

x Erg. 0.7. Erg. v. 7. Weizen loco Pe Tonne von 200024. unverändert, Berlin, 7. Febr. Weizen loco r 1000 Rilom. 

6 6% J Pr. Staatsſchldſ. 904/3] 90 1 127 1554 86-90 Or. 72—89 & nach Qualität geford., Ye Februar 811 

Danzig, den 8. Februar. eee 8% S ai n 5% ala] den 5 1 088 380 „ n e J, det A.; . . 

* Um ben verſchiedenen Gerüchten über den der] Juli⸗Auguft 80 2 = Ein 5 906% Ken 3 3 3.17 78 82 bes Su 1 auf P80 1 b 7 Sgptenber- Bebe 

hieſigen Privat⸗Actien⸗Bank durch einen unge⸗ Wahr bebpt, 35% 55¾ de. 5 4e de. 104 103% 1 123-1314 „ 16 82 5 764-3 % bz — NMoggen loco Pe 1000 Küogramm 

treuen Caſſen⸗Beamten zugefügten Diebſtahl zu be» Ari: Mat 54% 545% Lombardenler. Cp. 117% 1192 80 ordinair 5 en 3 58-70 „ 1 55—59 & nach Qualltät gefordert. 7 Februar 551— 

geguen, wollen wir nur bemerken, daß unſere erfte Juni, Jul 54/6 544 Sanne ; ge 20 Regultrungspreis für unt lieferbar 825 A —1 9 bz, Ye Februar⸗März 54 & by, ar Frühe 

nier * 


8 7 r 
46⁴ Auf Lieferung für 12688, bunt liefervar Ye Februar: jahr 5444 K bz. Ne Mal⸗Juni 544-11 K 
n Min h Br, Jer Mürz, Korn 83 % Fr., | e 5417 & b. „ age 
Defter.Greditauf. 204 205% zur Juli Auguſt 83 „ bez., Per Septbr. October 533 K bz. — Gerſte loco Yr 1000 Kilogramm 
Türten (8% 52% 52 78 & Br. 4860 A nach Qualität gefordert. — Hafer loco 


e e 8 et war, ge die neu 

eingeholten Erkundigungen ergeben. B. entwendete 20084 18 

bei einem Umtauſche außer Cours gefegter Noten, Ri loco 220 Ei 
egen neue, in deren Stelle tretende, ein Packet Reſerve⸗ Spiritus 

Noten à 100 Thlr. No. 4001 bis 4500, alſo folder [April-Mai 18 15 16 15 


Oeft. Eilderrente 55 8 84% Far Tonne von 2000 & unverändert, v 1000 Kilogramm 8 & nach Qualität gelorb. 
Noten, die nicht zur Emiſſton, ſondern nur zum Aus- Fette en 19 = 19 u erh Gag 92 trun 12088, lieferbar 50 *, inländi⸗ 54 1 ie 27485 nach 
tauſch gegen ſchadhaft gewordene beſtimmt und daher gar | Pr. 403 conſ. 103 104 Wegſclers. Lend. 6.21 16.21 er 511 R e 100 amm Brutto 
nicht ausgefertigt waren, wahrſcheinlich in dem Augen» Belgier el 79%. Auf Lieferung 13044. der April Mai 83 & Br., anperſt. incl. Sach N. 0 111111 ir Nr. 0 u. 1 
blicke, als der controllirende Beamte die nöthigen aan 67. 4 DM, 7. Febr. Effe cten⸗Societst. Mal Juni inländ. 53 . bez. 10$—105 * — Noggenmehl e 100 Kilogramm Brutto 
Notizen niederſchrieb und ohne Verdacht u hegen, Amerikaner 963, Ereditactien 357}, 1860er Looſe 57, @erfte loco r Tonne von 200084, große 10782. 45 K., unverſt. incl. Sad fir. O 8f 8 &, Nr. 0 u. 1 7 
den Blechkaſten mit geſchloſſenem Deckel hinter ſich fen 8541, Gallzier 2471, Lombarden 208, Meine 11084. 46-475 A 71 K, „ Februar 7 & 26 Am Yr Februar 


5 i Süberrente 67%, Darmſt. Bantactien 479, Cliſabeth⸗[Erdſen loco Me Tonne von 9000 4 weiße Koch⸗ 2 
ſetzte. Von den fo geftohlenen Noten wurden bei Bahn 2 6 . a 2 „der März⸗April 7 263 Gr bz., Yar 
i von bem i [bahn 267, Continental-Eiſendahnbau 1204, Bantartien | 44-45 . zer April⸗Maf 45 % Br., Yr Mate | Mai 7 A 27 bz., Jr Mai. Juni 7 
o en ben berger Weise van irn 1049, Habnihe Cectenbant 130%. Seht Juni 40 M Br., 454 „ G. Die ve. Jung lt 2.2 F. 25 J e Girl 


20 
„ 1 7 
benutzten Namen Müller ausgefertigt, bei ihm vor⸗ und Roggen loco leblos, Weiz. Term. feſt, Rog.⸗Term. ruhig. Spiritus loco r 10,000 & Liter 18 Mk ohne Faß 23 K. ebruar 22 
efunden und Ei zen RL. befanden ſich als | Wetzen ur Februar 126 7 e 1000 Kilo 250 Br., Petroleum loco Ne 100% ab Neufahrwaſſer 7 & bez. N Februar Mar N = Mar Al 1 2 bi, 
a8 er 35,000 RE eg one e Steintohlen N. 40 Aeiolitrs ab Reufahrmafler, I Korea 3 a 5 
daß er 35, 5 } verbrann or r., er ohlen ‚ini; 
babe und dieſe Ausſage ſtimmt auch mit dem That- Nal⸗Juni 1266 245 Be. 244 Gd. — Roggen 7e] Kahnladungen doppelt geliebte Nußto 27 M, 150 Kilogramm obne Faß 25 % — Petr 
beſtande; es ſind bis jetzt keine Noten über 1 1000 Kilo 161 Br., 159 Gb., Februar⸗ ſchottiſche Maſch R 100 Kilogramm mit Faß 1: 
die Nummer 4350 binaus vorgek Ne d felbft äu 161 Br. 159 Gd. April⸗Mal 160 Br., Wechſel und Hondscourie. London 3 Mon. . G., der Februar-März 12% &, . April 
den Ru he ee ar ke 50 ©. Ne Mal, Junt 160 Dr, 150 Gd. — gelte 21 Br. Amſterdan tur 1408 Gd, do. 2 Jon, 124 Re, Yr September October 121-1 . 
50 innern 4001 bis 4350 fehlen auch ot] lerlos — Berfte Ieblos. — Rabel behpt., iven 241 Vr, 1302 Gd. 34% Sdaatsſchuldſcheine 80 Gd. 34% Spiritus 7e 100 Liter a 100% loco obne Faß 
noch 11 Stück, die bereits Sonnabend Abend nicht vr Mai 23} Ct. Mk., Ne October ur 200 6%. 73 wenpreuß. Pfau briefe 80% Gd., 4% bo. do. 903 Gd. B Gr bz, mit Faß der Februar 18 , 8 Pr 
vorhanden waren. Da nun 50,000 M geſtoblen -M. — Spiritus ftill, 7. 100 Liter 100 % 7. 41 & do. do. 100 Br. 5% do. 101 Od, April Mai 18 & 16—14—15 a bz., Yr Ma 
und 20,000 % bei dem Diebe vorgefunden find, fo | Februar 454, 2 Jebruar⸗März 45%, Pe Avril) 5% Pommerſche Hypotbeten:Bfandbriefe 100 Br. 6% 18 & 18-16—17 . bi. 7. Sant Jul 
iſt der Verluſt abzüglich der Caution 28,000 Kg. affee wenig verändert, Umſat gering. | Amerikaner 3. u. 4. Serie 96 Br. 25-24 Pr bz. Me Zuli-Auguf 19 & bj. 
wenn B. aber wirklich die Noten 4351 bis 4500 8 rar 114 a. ard no nn 12 En I Das BorftebersAmt ber Kaufmannſchaft. * 
- 8 ebru 5 uauft: com er — — — 
— . nd — ae auf | nei Anal. — Schönes Wes guſt De Nichtamtliche Courſe am 8. Februar. Schiffslinen. 
derweitig vorhandene Sicherheiten vielleicht die — 2 br inf Weir Ka x 25 5 4 Yar bau 3% ee Fiege 56 Br ee ee 2 — 55 Bid: G. 
— zombardzinsfu ’ ankdiscont auf 4, 7 A - 8 U n — 
25 Aufn Re. — Es werden natürlich] Wechſel über 3 Monate auf 43 % herabgeſetzt. 2 921 95 Gd. Chemiſche Fabrit 100 Be. 5% Tur Thorn, 7. Febr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 83 Bol, 
flint re gemacht, um das günftigfte Re⸗ Bremen. 7; Februar. Petroleum, Standard ken 524 bez. Lombarden 119 bez. Franzoſen 203 bez. Wind: O. — Wetter: Sonnenſchein. 
5 4 white loco 3. 
Dem techniſchen Mitgliede der K. Direction l Wien, 109 5 (Schlußcourſe.) Bapierrente 68,90, Danzig, 8. Februar. Meteorologiſche Beobachtungen. 
der Oſtbahn, Hrn. Regierungs⸗ und Baurath | Süberrente 73,00, 1884er Leoſe 96,09, Bantactien 966,00, Getreide- Börſe⸗ Wetter: milde Luft. Wind: FJ — 
Schmeiser zu Bromberg, find die Functionen als Nordbahn 219,70, Credttactien 333 00, Franzofen 330,00, Nord Oſt. — Weizen loco war im Allgemeinen am «= 5 
techniſcher Staats. Commiſſarius für die ſpe iel Galizier 230, 00, Kaſchau⸗Oderberger 176,70, Warbu- beutigen Markie ſehr ruhig bei ſchwacher Kaufluſt, nur es 
Beaufſſchtigung der Bau- Ausfüh d Ma 125 8 biger 175,50, Norbweſtbahn 217, 50, do. Lit. B. 184,50, für weiße Waare und fein hochbunt zeigte ſich mäßige e 
e , ß 
; 3 „tu „90, Amſterdam 90,0, Bö 240,00, Bez. r So s 12 . ‚ro „ „62 — 25, 5 „ bezo 
preußiſche Abtheilung übertragen worden. ——.— a 1R60er ER; 003 80 Ainmharhlihe" Pezogen aber All 1208 115 „ bellbunt 123, 125/58. 112 31098 | — 13 ! Dit, aufklarend. 5 
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Ber. Hinten. in Freien 


Berliner Fondsbörſe vom 7. Februar 1873. + Stader wom taste garantirt 
Dirt, BITTE € 
n 1571 old. ats ⸗ 1871 2571 
de Fendt. — 2 Berlin-Anbalt 4 120831184 mechte Oderuferb. un Ausländiſtze Prtartt Brest. Discontob. 4 124 13 Weſtend-G.-Antb. 5 190418 
=. en , e., waren fie et | m. ee Mel] Sale Deal egtiatt 4 10 dalle da 8 | 70410 
Sonſolidtrte Anl. 103 ub — a do- St.- Br. 5 1107 5 Abeiniſche 4 1573,10 Gottbard ahn 5 1 Ctrb. f. Ind. u. Ond 5 111 — | etbing. Giſenb.- N. 5 | 97 9 
Freiwillige unl. 4 103 8 ie 3 39 do. Bod. Cred. Pfb. 5 Verlin⸗Hamburg 4 223 10 | Rhein-Rape 4 | 463) 0 Taaſchau-Oderbg. 5 | 865 Danzig. Bantver. 4 89 — Adntasbg. Bultan 5 | 99 10 
Stadt-. 44 — Muß. Pol. Schatobl. 4 Berlin. Norddahn 5 7115 t Sturgarb- wesen 41 1003 +Rronpr. Ru. B. 5 8 Damigerrlvatb. 4 113 7 | | 
do. do. 4 — Bod. rd. Oyp.-Bfd. 5 187 ol. Certiſte. Ait. A. 5 Berl.⸗Pöd.-Magd. 4 152 14 zu 4 14911 ee a : 3% Darm. Bart 4 180 15 
Otaats-Schuldſch. 24 90 Cent. Bd-r.- db. be Bart-Dötig. 4 Berlin-⸗Stettn 4 192 11 fit. Inferburg|5 444 0 2 b. 3 254, | Deutießenof.2.4 1186 1104 | Wechſel⸗Cours v. 7. Febr. 
Br. Prüm. -A. 1855 125} do. do. 4497 o. Pfd. g. Em. S- N 4 Brezl.-Schw.-Nbg. 4 1234) 9 t&ibdR..®. mb. 88 Deutſche Bank 4 107 8 Uubeden 
Danzig. Stadt-Ob. 5 100 Saum, do. 5 102] do. do, do. do. 5 Kbln⸗ Minden 4 168/11 Aunſterd.-Rotterb. 4 102 65 + do. 5 % Oblig. 5 Deutſche Unionbt. 4 109 imſter „ 10.5 1 25 
Rönigäberger do. 5 = Dans. Dun mnbr. 5 e | And unt 5 1 [4 e MD. 5 114, 8 fe te. | nal] 8 tee eee 5 | r Dite.-Gommand.& 1260 14 | e . ann 1 4 
Oftpreuß. Probe. | 33 } Meinig. Pram. Pfd. 4 96 Anl. p. 6 Cef.- Kr. · Kempen 5 | 494) 5 tom. Weib. 5 110} 8} do. do.B. Gew.- Bt. Schu, et 4 138 105 8 - 1 1 4 
se 4 — Gotha. Brämap. 5 106 do. 8. u. 4. Serie 6 do. St. Bt. 6 86 | 6 | Breſt-Graſewo 5 38 5 kungar. Nordoſtb. 5 7 Inter. Handelsges. 4 106 u . . 2Non 4“ F 
de. do. 2 10 Ocgert. Bder, bb. 5 | 92 de. Aut. » 1885 8 Halte- Sotau-Gub. 4 664 4 | Breſt- Kiew 5 74 5 |tUnger-ORdahn |5 | 70 ante ö. er. -. 4 100 11 Re Mon 35,621 | 
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1 Kleiderſtoffe zu Inveuturpreiſen zum Aus 
| Julius Kayser, Langgaſſe No. 67. 
85 e N PPT 


Freiteligtoſe Gemeinde. 


Zum g 
Beat Die bed Nee | Schitzenhaus⸗Mabkenbal. 
(eute hr wurde Felt lebe ino od. Möuchs⸗ 
ee e kpectabtler Gulsperkan . 
Frau Anna, geb v. Milcze 5 
einem Knaben glücklich et ! i % 1 elegante Paten 7 Larve, 


Danzig, 8. Februar 1873. 1 Maskeuball⸗Billet, 


? Ein Rittergut in Weſtpreußen mit einem Geſammt⸗Areal von 2300 Morgen incl 400 Morgen zweilchnittiger Drewenz⸗ 5 
Sen. Ten en Pflicht Wieſen, 205 Dorn Bruch und Weide und 100 Morgen See. Daſſelbe wird in 12 Janenſchlägen, & 112 Morgen, und 8 Außen⸗ alles zuſammen 2 Thlr. | 
N unſern dortigen vielen Freunden tie] ſchlägen & 40 Morgen, berg rteſchaftet. t ä bis heute Abend 6 Uhr 
Mitthetlung zu machen, daß unſer lieber Aus ſaat nventar Gebäude: 5 Hypothekenſchulden 40,000 & L. Landſchaft. . 
Großſohn. Sohn und Bruder, der Real-] nach Morgen. | ma Stückzahl.] 1. Wohnhaus, 80“ lang, 40 breit, : 10.00% „ I. Stelle. Charles Hab 
ſchler Friedrich Guſtar Johannes Roggen 40 Biere . . - 24] 2. Brennerei 9% 28. Grundsteuer 88 , jahrlich 2 7 
Weijen 30 Schſen .. . 20] 3. Schafſtall 200° Jebäudeſteuer 13 | 8 


a eo. 8 : Ketterhagexgaſſe 4. 
Wiebe heute Morgen 34 Uhr in Inſterburg Gerſte 100 Kühe 11] 4 Bieds, Pferdeſtall u S . 
1 A 1 \ 88 3 2, peicher ac. 355* | Verſicherungsſumme der Gebäude, Creszenz ne ein Mirkhin w. v. od. zu eine 
weczten, ul walten, der 7. ner 1813 . zei Sen 500 1521 50 Peel und Inventar zt. 45,000 . EC Sdle. Bu ech. Mik. Graben 24. 2 Tr 
i Mi er 5. 5 
Der ent e er note ai Semmerroggen. 50] Todtes Inventar voll 6. Säweineitll 357 lang, 17° breit. eſſource 
= Tod unferer innig geliebten Frau, en ER 1 N 8.10 Panlenbauſer zum freundſchaftlichen Verein. 
en 85 . Die Wieſen liefern circa 500 Fuder Heu, das Gafibaus dringt 100 % Pacht, und der See ift für 50 „ und wöchentlich 
tief 7 hen dat 125 e b fan x M 1 zeigen] 18 Pfund Fiſche verpachtet. Die Gebäude von 1—4 find maſſio erbaut, die Brennerei hat ca 2000 Quart Maiſchraum. Da das Aſpl des 
rübt ſtatt je x 705 eier ung an] Heſizers von dieſem Gute getrennt liegt, ſowie auch deſſen Amt und Stellung mit der Funktion als ‚Gutäbefiger und Landmieth keinen General⸗ Versammlung. 
ie Hinterbliebenen. | Gintiang findet, fo iſt ein ſchleuniger Verkauf dieſes Guts erwünſcht und für den ſoliden Preis von 71,000 %e. bei ca. 20,000 3%. 5 Montag, den 10. Februar 1873 


Lunau, den 8. Februar 1873. ; 5 Selbſtkaufer bei 
Woödand der Krankheit unſeres Kindes zahlung verkäuflich. Näheres erfabren Selbftkäufer Abends 8 Uhr.“ 


und nach erfolgtem Tode deſſelben iſt 6. Redecker, Altſtädtiſchen Graben No. 21. Tagesordnung im Vereinslokal. 


uns von nah und fern ſo viel Theilnahme NB. Ein Vorwerk von ca. 500 Morgen an obenſtehendes Rittergut anftoßend, wird einem etwaigen Käufer für 13,000 3. Der Vorſtand. 


geſchenkt und jo viel Liebes erwieſen worden, | bei 0 : U fohlen. » ‚Ai i g 5 7 
2 4 uns bia at, allen biefen mütfählenben bei geringer Anzahlung zun an auf emp obler ._ Slepecker, Pllıftänt Braben 21 | Verein für Die ein für di e Geſchichte 
der Provinz Preußen. 


Herzen unſern aufiichtigiten innigſten Dank auf = 
dieſem Wege abzuſtatten, da wir Jedem ein Ein en e Yass ee at 
˖ Im Dezember 187; a“ ſich in Köni 
eſchichte der Provinz 
Geſchi hts⸗ 


Große Holz⸗ Auction. 
Montag, den 10. Februar cr., Vormittags 10 Uhr (panktlich, ſollen 


auf dem ehemaligen Skorka'ſchen Holzfelde, hinter dem Leegen⸗Tbore, vor der au 
rothen Brücke 7 


eln] „193 

es nicht vermögen. Dieſe Freundſchafts⸗ u: 

bene werden dn unſern Herzen ein, at fällige Meldungen Hunbegafle No. 30, Hin⸗ 

eben. { LEE RT ar 1 

Rieſenburg, 6. Februar 1873, Sifterifern_ und 
S. Hoffmann und Frau. 

Dekanntmaczung. 

Die Ausführung des Erweiterungsbaues 
und verſchiedener Reparaturen an dem Schul⸗ 
und Organiſtenhauſe zu Schönbaum, veran⸗ 
ſchlagt auf 1599 % 26 1 A ausſchließ⸗ 
lich der Hand⸗ und Spanndienſte, wird: 

Donnerſtag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Ußr, 
in dem Amtslokale der unterzeichneten Bes 
hoͤrde an den Mindeſtfordernden ausgeboten 
werden. Bauunterrehmungeluſtige werden 
zu dieſem Termine mit dem Bemerken einge 
laden, daß die Koſtenanſchläge nebſt Zeich⸗ 
nung hier eingeſehen werden können. 

Danzig, 4 Februar 1873. 

Königl. ländliches Polizel-Amt. 

Mittwoch, den 12. Februar 1873, 
Vormittags 10 uhr, 

ſollen auf dem Stallhofe der Artillerie Ställe 

hohe Seigen), zwei für den Artilleriebienſt 

unbrauchbare Pferde der 3. Feld⸗Abtbeilung, 


8 terhaus parterre. 


Ein j. Kaufmann empfiehlt ſich zur 
Einrichtung, Führung u. Abſchluß der 
Geſchäftsbücher. Diseretion ſelbſtverſt. 
Adr. u. 3327 1. d. E. d. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Commis, 
Materialiſt, kann innerhalb 4 bis 6 Wochen 
placirt werden. Näheres in der Exped. d. 

Zig. unter 3355. 
Eine anit. j Dame (kräftig), Beſißers Toch⸗ 
ter, wünſcht auf einem Gute die Wirth 
—— —— 8 75 ſchaft gründlich zu erlernen, iſt auch geneigt 
die Dame aufs Beſte zu unterſtützen. Nah. 


durch J. Hardegen, Goldſchmiedeg 6. 


„„ Tine Dame, di J. in ei 
Montag, den 10. Februar c., beginnt bei mir Gr. alt feht als Sänelderm — 
der Ausverkauf von 


5 girt bat, ſucht hier oder nach auswärts ähn⸗ 
PR 85 52 liches Engagement. Adreſſen unter 3378 in 
Frühjahrs⸗ Umhängen u. Paletots, 
Regen⸗Coſtümes, 


10,000 s „ 2 Bohlen, 
20,000 5 2 * do. 
200 fichtene Mauerlatten und 
eine bedeutende Partie eichene, birkene Bohlen ꝛc. 25 
mit 2monatlicher Creditbewilligung für bekannte ſichere Käufer verſteigert werden, 
wozu beſonders Bauherren und Bauunternehmer ergebenſt einladet 
othwanger, Auctionator. 


r 
11555 Beitritt zu unterſtützen. itrittser⸗ 
4 nimmt jeder der Unterzeichneten 
entgegen. 


Der proviſoriſche Vorſtand. 


chatzmeiſter. Gym.sLehrer. | 


. 7 

Privatdocent. J. Z. Vor er. 

Staatsarchivar Ur. Meckelburg. 

Dire tor Dr. Pauten, Dr Perlbach, 
Danzig. 3. . Secretair. 

Gymnaſialdirector Dr; Toeppen, 

en 


3 Marienwerder. 
Deutscher Tunnel, 


der Cxped. dieſer Zeitun ! 5 
Eine geprüfte erfahrene 
Erzieherin, die in der Muſik und den neueren 
Sprachen unterrichtet, ſucht zum 1. April ein 


er er end den al j 
bi, ee Sommer-Paletots und Talmas s wird ein 2. Inspector de 0 be Berapmien 
> Delanntmachung in Seide und Wollen⸗Rips td ein „Inſpee or cin Kop. - 


[auf einem größern Gute geſucht. Wohlem⸗ 
pfohlene Bewerber wollen ſich nebſt ge 
ihrer Anſprüche melden sub 3352 in der 
dieſer Ze tung. 


20 Klempnergeſellen 


finden noch Arbeit in der Blechwaarxenfabri! 
von Adolph H. Neufeldt in Elbing. 


Ein junger Mann, 

= militairfrei, ſeit 10 Jahren im Galanterie 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft thätig, ſucht zum I 

April cr. in einem Eu-gros-Geſchäfte gleiche: 
Branche als Lageriſt oder Comtoiriſt Steuung. 


Hallmann's 
n Restaurant. 
e Sonna \ 
Cencert u. Gelangsnorträge. 5 — 


RIRUOM-> | 
Sonnabend, den D. ‚Bebr., auf "sielfeitige | 


1 
Weiter großer Daskenball, 
Restaurant de Borussia. 


zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen. 


8. Baum, Sanggafle 45. 


tags 12 uhr, im Bureau des Lager⸗ 
plotzes vor dem Olivaer Thore eatgegenge⸗ 
nommen, woſelbſt auch die näheren Bedin⸗ 
gungen in den Vormittagsſtunden 408015 


— nn 


ur 


Gustav Doell, 


d. ? > 
” Darzig, den 8. Februar 1873. a 3957 . 5 11 Sa Sonnabend, vn 1. e auf vielfeitiges 
Danziger ee en ar großer Maskenball 
Pferde⸗Eiſe nbahn. vormals: Wilh. Homann, praciich wie tpeorel 0 a det (3342) D. Grbuim ; 


noch in einer größern Dampfmaſchinen⸗Bren⸗ 
I nerei beſchäftigt, wo er ſtets 93 —10 % gezo⸗ 
gen, ſucht veränderungshalber zum I. Juli 
er. eine ähnliche Stellung. 

Gefällige Offerten erbitte unter A. B. 
poste restante Konitz, W.⸗Pr. 


Ein practifcher, erfahrener, mit der 
Buchführung vertranter, wohl 
empfohlener St „ Juſpector findet 
lentſprechende Stellung in Artſchan 
Al bei Danzig. 


Täglich friſche Auſtern. ngen 
Rathsweinkeller. fein gut ſortittes Lager von Pofts, Canzlei⸗ und Conceypt- Papier, Zeichen⸗ 

; Tr papier, Gartoupapier, Couverts und ſämmtliche Schreibmaterialien, 
B eſten Räucherlachs Ferner Contobücher in jeder Liniatur, Schulhefte von gutem Papier mwwe 
abzalaſſen in /, ½ und Yı Pfund. a Did. 10 Gr, Patheubriefe, Gratulationskarten, feine Lederwaaren 


ri in großer Auswahl. 
breit. n g. Jititenkarten werden ſchnell und fauber angefertigt. 


2 Bücher gut und billig gebunden. (3363) 
Rathsweinkeller, > Ä — 


L 1, Ein; Gerb ; 
anggaſſe Eingang Oer ergaſſe affeehaus zum 


freundſchaftlichen Garten 


engarten No. 1, 
Sonntag, den 9. Febr., Nachmitt. 5 Uhr, 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
renad.⸗ . 


nn | it | e Ein Speicher⸗Grundſtück (1162) - la. 
Maskenecsſtüme, 1 eſldeutſche wird gekauft Hintergaſſe 14, S Seeg ben 0 e (bee 


— erſten Male: Maria u. Magda⸗ 
ena. Schauſpiel in 4 Acten von 
Paul Lindau. 


Dominos, Mönchskutten, Geſichts⸗ 
masken, empf. zu den billig. Preiſen 


Verſicherungs⸗Actien⸗Bank in Eſſen.“— Cin henſchaflliches 


Il. Volkmann, Gnmbinpitel: 25 5 n. 2,000,000. Wohnhaus Montag, den 10. Februar. (Ab. susp.) 
Maglauſchegaſſe 2 F Rfavem. © on nennen 1135,75. (mi 6 lagen, Gele und Nate eee ee DIE Ihöne Helsmer Dinasf 
i Prämien» und ZinfenzEinnafme.. . -. — 370,068. auf der Rechtſtadt, it unter annehmbarer kum erten IL, lnterm Siegel der 


5 7. — 
Geſammtſumme der abgeſchloſſenen Verſicherungen „145,279,627. e e Abbes 2859 ge 


Expedition d. Ztg. 
Die Bank ſchließt jede Art von Verſicherungen gegen Feuers und Exploſions⸗ BP 
Gefahr zu feſten und digen Prämien. Dieſelbe pe nach ihren Verſicherungs⸗ Alle diejenigen, welche 
Bedingungen auch bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen bedeutende Bortheile | noch ärztliches Honorar an meinen ver⸗ 
und Erleichterungen. ſtorbenen Mann, den Dr. med. Dross, zu 


Jede gewünfchte Auskunft wird auf Verlangen gern ertheilt durch die unten: zahlen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
genannten Agenien: daſſelbe im Laufe dieſes Monates an mich 


Verſchwiegenheit. Scherz 21 Act 
von O. F. . 


Selonke's 


eaier. 


Ball-Coifüren 


ernpfieblt 


Maria Wetzel. 


Herr = zn In Dante 2 Herr ann 4 iz 2. erg, zu entrichten. Es Be 
5 d. zuie n Danzig, A. Krüger in Finkenſtein, Maria Droß, geb. effler 
5 1 —— B. Neumann in Oliva, „Apotheker Steinorth in Rieſen⸗ Vorſtadiſchen Graben 52. ; 
„Willy Muscate in Ditrſchau, burg, —— - z 
„S. Hoppe in Martenburg, « Bürgermeifter a. D. Liedke in Ma⸗ andlungs⸗Gehilfen⸗Verein. 
„Joh. Claaſſen in Alt Münſter⸗ rienwerder, ontag, den 10. Februar er.: 


berg, „Rentier V. B th in Conitz, 
7 Batorudeeisere Beigolei nl » — u Steber in General ⸗Verſammlung. 
Pr. 


6 L Hiesau targardt Schwetz, Tagesordnung. 
ae ’ „ C. B. Fiſcher in Elbing, 5 „ Bureauvorfteher Noſiuski in Neuen Jahresbericht. — Kaflenberiht. — Wahl \ nd M 
An. 4 Hurpegei 2 B- 4, George Czelbe burg, der Reoſſoden . Seſchafdic Müden, mern re: 


Ausferti on Pollzen ermächtigten Zu dem am 15. cr. ftattfindenden Balle 
W sc ae e im Schützenhauſe liegt die Liſte zur Unter: 
zeichnung beim Vergnügungsbvorſteher aus. 


A. P. Muscate Gäſte können nur durch Mitglieder 


eingeführt werden. 


(1227) in Danzia. jejenigen Herren, welche event. die Hilfe 
8 . des Vereinsarites in Anſpruch zu nehmen 
9 u 91 en e, gedenken, wollen ſich innerhalb 4 Wochen 

[4 bei unſerm Schatzmeiſter melden. 


welche 5 — bis 15 Mille Ziegelsteine vom] Bewerber für vacante Stellen wollen ſich 


Cigarren-, Tabak-, Wein- 
u. Spirituosenhandlung, 


en gros & en detail. 


Billigſte Preisnotirung. 


Preisconrante jo wie Muſter⸗ 
eolleetionen ſteben zu Dienſten. 


Weibliche Bauerfänger. 


N drud und lag don 
EEE 


Erzieherin Alters nicht wuſtla⸗ Stuck gute Mauerfteine find billigſt zu ver⸗]Pommerſchen Güterbahnhof na Legan ab⸗ 
Ceich ewpſht ür e. ya ragen faulen 2 ſo fort in an often zu] fahren wollen, werden erſucht, & ag an Herrn der e wenden. Dantgi 
Private. (Beuan. . g.) Näh. d. J Hardegen. liefern Laſtadie 4. markt No. 4 im Comtoir zu melden. (3341) er Vor g eine 


Beilage zu No. 7743 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 8. Februar 1873. 


— — Oraf v. Roon: Als ich den 
ng geſchrieben habe, war mir dieſes on dit, daß 
asker zu einer großen Firma in Berlin als 
echtsanwalt in Beziehungen ſtehen ſollte, mitgetheilt 
worden. Ich fühle mich verpflichtet, zu erklären, da 
ich mich ſeitdem überzeugt habe, daß das nicht der 
Fall iſt (hört! Hört!) und ich bedaure daher, daß ich 
mich durch einen Jerthum habe verleiten laſſen, eine 
erung dem Briefe einzuverleiben, die beſſer 
unterblieben wäre. (Sehr gut! Beifall!) — Abg. 
Lasker: Ich danke zunächſt dem Herrn Minifter- 
präſidenten, daß er thatſächlich vorweg geſchickt hat, 
was nach der Auffaſſung des Hauſes als eine In⸗ 
ei gegen meine Ehre gerichtet war. Ich muß 
och zur vollen Klarheit mittheilen, daß, ſeitdem 

ich Rechtsanwalt bin, ich niemals ein Rechtsanwalts. 
Geſchäft vollzogen habe (Heiterkeit), und daß ich nie 
mit irgend einer Firma über irgend eine Eiſenbahn 
nach meiner Erinnerung le in meinem Leben ein Wort 
eſprochen habe. Noch weiter, ich habe mein ganzes 
Leben darauf eingerichtet, daß leder Schritt von mir 
die öffentliche Prüfung in Beziehung auf Geld⸗ 
angelegenheiten derartig beſtehen kann, daß ich alles 
urückgewieſen habe, was nicht allein in directem 
iderſpruch, ſonvern überhaupt in irgend einer 


Concurrenz mit meiner öffentlichen Thätig⸗ 
keit treten könnte. (Sehr wahr! links.) Als 
ich im Wahlkreiſe Meiningen zum erften 


Mal als Fremder vorgeſchlagen wurde zur Wahl 
N den Reichstag, da bewegte den größten Theil 
meines Wahlkreiſes die Frage, ob durch denſelben 
eine neue Eiſenbahn gelegt werden ſolle und die Er- 
füllung dieſes Wunſches wurde von der Reichsregie⸗ 
rung und Preußen in Ausſicht genommen. Mein 
Gegner im Wahlkampf, ein Meininger, hob in einer 
Verſammlung von Landmännern hervor, er würde 
den Meiningern die Eiſenbahn verſchaffen können, 
erklärte vor den Landmännern, es gäbe Perſonen; ich 
die ihre Wähler zu beſtechen verſuchen könnten und 
ihnen den Privatvortheil zuwendeten. Es gäbe aber 
auch eine Beſtechung, wobei man im Allgemeinen 
Verſprechungen mache und deshalb ich mich jeder 
Aeußerung über mein Verhalten zu dem Eiſenbahn⸗ 
project enthalte. Da traten die Landleute zu mir 
heran und ſagten: Sie find unſer Candidat! So 
viel Sinn war noch unter den Wählern, wie ein 
Abgeordneter von allen dieſen Dingen ſich fern hal⸗ 
ten ſoll. (Beifall). Demnach werden Sie ſehen, ob 
bei dem Entwurf dieſes Schriftſtückes, welches, wie ich 
annehme, nicht perſönlich vom Minifterpräfidenten 
ausgegangen fein mag (Heiterleit), das paßt, 
daß mir Inſinnationen von vornherein über 
s Putbus und Prinzen Biron vor⸗ 
worfen werden und dann ein Paſſus aufgeworfen 
d, der von Haufe aus mit dieſem Namen meiner 
einung nach eher hätte bezeichnet werden en. 
muß einen zweiten Punkt vorweg nehmen. Eine 
Höflichkeit, die ich auf Grund einer Mittheilung 
eines mir lieben Collegen in dieſem Hauſe gegen den 
Prinzen Biron hier vollzogen habe, bringt mir nun 
den Vorwurf ein, daß ich eine Ungerechtigkeit hätte 
zurücknehmen müſſen, mit dem etwas ſehr pikanten 
ſatz, „als ich nicht mehr anders gekonnt hätte.“ 
brauche kaum zu behaupten, daß ich die in der 
n Verhandlung angeführten — auf⸗ 
recht erhalte und mit genügenden Beweiſen belegen 
werde. (Hurt! links.) Ich hätte alſo behauptet, der 
Fürft Biron hätte Vortheile gezogen und ich ihn 
nicht einmal perfönlid genannt, Ken geſagt, die 
genannten Perſonen hätten ſich Vortheile für die 
onzeſſion zuwenden laſſen. Der Fürſt ließ mir 
fagen, er könne mir beweiſen, daß er kein Geld auf 
Grund dieſer Conceſſton erhalten, und ich follte vies 
dem Haufe miithei en. Ich erwiderte, ich ſei bereit, 
da dem Fürſten Gelegenheit fehle zum Lande zu 
ſprechen, das mitzutheilen, was er mir mitgetheilt, 
aber auch meine Bemerkungen daran zu tmüpfen, um 
zu zeigen, wie ſich beide Behauptungen zu einander 
verhalten. Wenn dem Fürſten etwa durchaus 
daran liege, die Sache ſogleich zur Verhandlung 
u bringen, ſo möge er einen Brief an den Prä⸗ 
enten des Hauſes richten, der nach ſeiner gewohnten 
raris dieſen Brief den Abgeordneten vorzuleſen 
flege, und ich würde mich dann für verpflichtet 
ballen, ſobald ich das Wort erhalte, dieſe Mitthei⸗ 
lung zur Kenntniß des Hauſes und des Landes zu 
bringen, und ich ſetzte hinzu, freilich würde ich auch 
ezwungen ſein, weitere Modificationen hinzuzufügen, 
o daß das Mitglied meinte, dieſe weitere Hinzu⸗ 
ung könnte die Sache verdunkeln und ich gab auch 
darauf zu, die Modification bei dieſer Gelegenheit 
wegzulaſſen und nur zu bemerken, daß ich das nächſte 
Mal darauf zurückkommen würde. So hat denn der 
Prinz dieſen Brief zu Händen des Präſtdenten ger 
bracht und fo hat ſich der Vorgang im Hauſe er⸗ 
eignet. Die Gelegenheit iſt nun nach langer 
Zwiſchenzeit zu meinem Bedauern erſt heut vorhan⸗ 
den und auch ohne die ſehr pikante Anregung des 
Minifter-Präfiventen, daß ich eine Unrichtigkeit zu. 
rückgenommen bätte, als ich nicht anders mehr ge⸗ 
Be 4 16 1 üdweifen 
t aber mu e zur N 
iſt bier nothwendig, daß lein Schotten auf 4 
Glaubwürdigkeit haften bleibt. Nun, richtig if. 
daß der Prinz Biron kein Geld dale 
hat, daz er keine Abfindung bekommen ha 
von der Geſellſchaft, aber dieſe Abfindungen 
waren ihm in Höhe von 100,000 Thaler 
Stammactien zugeſichert (hört! hört!), und ſpäter 
haben die Contrahenten den Einwand gemacht, da 
die Meinung geweſen ſei, es ſollten dieſe 100,000 
Stammactien gegen Vollzahlun 1 gegeben werden, 
während Prinz Biron mit einer Geſellſchaft zuftunmen- 
ln . von der ich glaube, daß fie weder feiner 
geſellſchaftlichen Stellung, noch feinen fonftigen Ver⸗ 
bältniſſen im Lande ſehr conform iſt. Tharſächlich 
iſt, daß der Prinz Biron die Forderung geltend ge⸗ 
macht hat, daß ihm die 100,000 . Stammactien 
egeben werden ſollten, er bat fie nur nicht erhalten 
ir hört! Heiterkeit!) Ich habe damals aus Höfe 
chleit jede Bemerkung zu dem Briefe weggelaſſen, 
um nicht eben auf längere Zeit ein falſches Licht auf 
jenen Herren ruhen zu kalten 2 die Höflichkeit 
Wird mir dahin gelohnt, daß in einer Zuſchrift des 
Deren Deinifteıpräfiventen behauptet wen ich hätte 
ine Uarichtigteit zurückgenommen, 
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e ih denn vor allem J 


5 mir beigeſtimmt, 
17 Sache verſtanden hätte. 


nicht pege Protest ein als perſönlicher 


mehr anders gekonnt. Woher wußte der Herr 
Miniſterpräſtdent, daß ich nicht mehr anders 
gekonnt War er Theilnehmer bei der Ver⸗ 
handlung? Wenn der Herr Miniſterpräſident 


6 |fich erkundigt hätte bei denen, die die Verhandlung 


geführt, fo würde er gewußt haben, daß mir jeder 
Angriff euf eine Perſon bei dieſer Frage vollſtändig 
fern liegt, weil ich nur das Intereſſe des Landes 
dabei im Auge habe und weil ich mich überhaupt 
ſchwer entſchloſſen habe, dieſe Angelegenheit anzu- 
regen. Seit ich in dies Haus eingetreten, hat man 
mich wohl für den neutralſten Mann in Beziehung 
auf Eiſenbahnverwaltung in dieſem Hauſe gehalten. 
Jedes Mitglied des Hauſes und die Vertreter der 
Regierung werden mir bezeugen, daß ich in Eiſen⸗ 
bahnverhandlungen bis zu dieſer Seſſion nie das 
Wort genommen habe. Mir waren durchaus nicht 
ſchöne und der Erklärang bedürftige Dinge zu Ohren 
ekommen. Ja, der Director der Eifenbahnabthei- 
ung im Miniſterium, der Vorgänger des jetzigen, 
hat ſeine Entlaſſung ganz plötzlich genommen, und 
ich habe erſt nach einiger Zeit erfahren, daß dieſer 
Mann, vor dem ich die Hochſchätzung habe, wie vor 
jedem würdigen Staatsbeamten, eine Conceſſion für 
eine bedeutende Bahn, ich glaube, die nach Lehrte, 
aus Parteilichkeit fr eine Bahn verzögert habe, bei 
der er ſelbſt interejfirt wäre, und aus dieſem Grunde 
habe er ſeine Entlaſſung genommen. Andere 
ſagen, es ſei dem Einfluß des Herrn Strouß⸗ 
berg zuzuſchreiben, weil dieſer Beamte ſeinem 
Syſtem entgegen geweſen ſei. Werden ſolche Dinge 
mit großer Autorität, nicht blos als auf der Straße 
laufende Gerüchte colportirt, dann muß vor dem 
Lande feſtgeſtellt werden, wie es eigentlich in der 
Eiſenbahnverwaltung zugeht. Ich habe dieſe That ⸗ 
ſachen erſt ſpäter erfahren, aber unklar, wie ich war, 
gegen alle Eiſenbahuanträge geſtimmt, weil ich überall 
au we Coalitionen, Intereſſen zu ſtoßen 
fürchtete. (Sehr richtig! links.) Als die Verhand- 
lungen über den Eiſenbahnetat herankamen, meldete 
ich mich nicht zum Wort; erſt am Schluß der Dis⸗ 
cuſſion, erſt als kein Redner in Beziehung auf biefe 
Gegenſtände geſprochen hatte, meldete ich mich noch 
zuletzt zum Wort und warf nur die eine Bemerkung 
hin, daß es nicht ſo 8 im Lande zugehe, 
wie heute hier verhandelt ſei. Der Handelsminiſter 
verlangte Thatſachen und Namenangabe. Damit 
war ich zum erſten Schritte gezwungen, gezwungen 
mit Perſonen hervorzutreten, und in der That, wenn 
ich Beſchuldigungen anbringe, ſo liebe ich es immer, 
nicht mit Infinuationen und hinten herum auf Je⸗ 
mand den Verdacht zu leiten, ſondern ganz direct zu 
bezeichnen, wen und was ich meine. Das iſt, meine 
ich, die Art, wie öffentliche Verhandlungen geführt 
werben ſollen. (Zuſtimmung) Die Mittheilungen, 
die ich über den Herrn Wi = 
von einem höchſt achtbaren Mitgliede dieſes Hauſes 
zum Zwecke der Mittheilung gegeben, welches die 
Verantwortlichkeit dafür übernommen hat, von einem 
Besen des Herrn Wagener und aus berfelben 
rovinz, um die es ſich bei dieſen Bahnbauten han⸗ 
delt. Ich dürfte vielleicht noch ferner ſagen, daß 
ein anderes Mitglied dieſes Hauſes unter ſchriſtlicher 
Beſcheinigung feiner Verantwortlichkeit die Mitthei⸗ 
lung mir gemacht, gleichfalls zum Gebrauche vor 
dem Hauſe, daß Herr Wagener eine Geldabfindun 
bekommen hat. (Hört! hör! 9 Ich würde damit na 
den gewöhnlichen Regeln des Anſtandes wahrſcheinlich 
meine Pflicht erfüllt haben. Aber auf dem formalen 
Standpunkt bleibe ich nicht ftehen. Ich geſtehe der 
Regierung und dieſem Harfe, daß ich von dem Tage 
ab, an welchem ich auf Grund fehr glaubhafter 
Mittheilungen Namen und Perſonen hier genannt 
habe, 14 der allerſchlimmſten Tage meines Lebens 
deswegen zugebracht habe, weil ich feit jenem 
Tage fortwährend darauf bedacht fein mußte, 
Material für die heutige Sitzung zu ſammeln und 
dieſes Material zu ſichten, um Ihnen Glaubwür⸗ 
diges und durchaus Beſtätigtes anzuführen, oder 
wenigſtens fo weit Beſtätigtes, daß daranf hin eine 
. veranlaßt werden muß und nicht ab⸗ 
gewieſen werden kann. (Buftimmung.) Daß mir 
ein ſolches Geſchäft nicht ſonderlich zufagt, werden 
Sie mir Alle glauben. Nachdem ich diefe Mitthei⸗ 
fung gemacht batte, iſt eine Berichtigung in der 
„Nordd. Allg. Stg.“ erſchienen. Ich 127 nicht ge- 
ahnt, daß dieſes Schriftſtück ein officidjes fe, ſchon 
des groben Tones wegen. (Grote Heiterkeit.) Jch 
habe die Feder des Hrn. Wagener darin erkannt 
und zweifele nicht, daß jener Artikel von ihm aus⸗ 
gegangen iſt. Ich kenne feine Wendungen die au 
zum Theil in dem verleſenen an das Haus wieder⸗ 
kehren und ich werde mich ſehr freuen, Hrn. Wage. 
ner bei dieſem Handel in das rechte Licht zu ſtellen 
und ihn völlig von den Mitgliedern der Regierung 
zu trennen, und namentlich von den erlauchten Trä⸗ 
gern zweier Sitze, zu denen er in naher eziehung 
ſteht. Eine Heine Wendung, welche ſich unglücklicher 
Weiſe in den officiellen Brief eingeſchlichen, bitte ich 
zu beachten. Da heißt es, ich hätte geſagt, Herr 
0 bab hätte feine Conceſſton verkauft. 
e 
ſprochen, ſondern eine 
erſte Toneelfion ir; ee 
An „Geldabfindung“ läßt ſich das Kunſitſtückchen 
nicht knüpfen, daß dazu die Genehmigung gehört. 
Ich halte die Behauptung aufrecht und werde fie 
beweiſen. Ligentlich it fie ſchon in der Zuſchrift 
des Herrn Miniſterpräſidenten bewieſen, und er hätte 
wenn 5 hr ganzen Sinn ber 
roße Heiterkeit. age 
es zur Ehre des Herrn We eden 30 fe 15 
dieſe Transactionen nicht leicht verfiehen wird, ich 
habe fie auch ſehr ſchwer verſtanden und erſt öͤffent⸗ 
liche Urkunden zur Hand nehmen müſſen. Der Geh. 
Rath Wagener läßt in ſeiner Zuſchrift an die 
„Nordd. Allgemeine“, die er offteids indoſſiren läßt 
und in der heutigen Zuſchrift an dieſes Haus 
ſagen: nicht * fei die CTonceſſton ertheilt 
worden, ſondern einer Actiengeſellſchaft, welche die 
drei Perſonen Schuſter, Oder und Wagener bilden. 
Sie werden dieſe drei Perſonen ſehr genau 
im Sinne behalten * Nun ſagt aber der 
F. Geh.⸗Rath Wagener in einer Zuſchrift an das 
ericht, an welches er einen Proteſt richtet: „Ich 
Conceſſionär 


Wagener mache, find mir fi 


nämlich kein Wort von Verkauf ger | Ih 


für die Eiſenbahn. (Hört! hort!) Das iſt fein woͤrt⸗ 
licher Ausdruck, in einer öffentlichen Urkunde enthal⸗ 
ten! Sie werden alſo daraus erſehen, daß Herr 


Wagener, wo er es braucht, wohl verſteht, daß er ſich 


materieller Commiſſtonair iſt und daß er andernfalls 
ch hinter die Redewendung flüchtet, daß nicht er, 
ondern die Actien⸗Geſellſchaft die Conceſſlon erhal⸗ 
ten habe. Damit Sie wiſſen, woher ich dieſe Ur⸗ 
kunde habe, ſage ich Ihnen ſofort, die Acten find 
hier beim Stadtgericht, bei den Beiacten zum Han⸗ 
delsregiſter und ich ſage ferner, daß dieſe Beiacten 
nach einer Juſtruction des Miniſters öffentlich find 
und von Jedermann eingeſehen werden können, da⸗ 
mit nicht die Meinung entſtehe, daß ich durch In⸗ 
discretion dazu gekommen bin. Nun werde ich eine 
kurze Schilderung geben, wie Hr. Wagener ſich bei 
dieſer Bahn mit den genannten drei Fee be» 
nommen hat. Sie werden aus den Formalitäten 
und anderen Dingen erſehen, daß gewiß kein Privat⸗ 
mann und kein Beamter ſich zu dergleichen hergeben 
kann. Die HH. Oder, Wagener und Schuſter hatten 
eine Actiengeſellſchaft gebildet, d. h. die drei Perſonen 
waren es und hatten es erklärt in dem Statut, 
das leider mit ſeinen Dunkelheiten, Unvollkommen⸗ 
heiten und Unzuläſſigkeiten von der Regierung be⸗ 
ſtätigt worden iſt. (Hört! 8 9 In dieſem Statut 
haben dieſe drei Perſonen ſich erklärt für die Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrathes und für die Direction 
der Eiſenbahn bis zwei Jahre nach vollendetem Bau; 
dieſe drei haben als Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
raths und als Direction zu fungtren, bis 2 Jahre 
nach vollendetem Bau! Alle, die ſich mit Eiſen⸗ 
bahnen beſchäftigen, werden die Bedeutung dieſes 
Satzes verſtehen. Und dann war in dem Statut 
ausgeſprochen, daß alle dieſenigen, welche mit Zeich⸗ 
nungen beitreten, ſich dieſem Statut unterwerfen. 
Die ganze Actiengeſellſchaft war alſo von vornherein, 
wie fie mit Zeichnungen hervortrat — wenn fie über- 
haupt Zeichnungen gehabt hätte, was nicht der Fall 
war, verpflichtet, dieſen Theil des Statuts anzuer⸗ 
kennen. Dieſes Statut wurde genehmigt am 5. oder 
7. Juli 1870, alfo nur drei oder vier Tage vor dem 
Tage, an welchem das bereits publicirte Geſetz über 
Actiengeſellſchaften in Geſetzeskraft treten ſollte. 
‚Bor Thoresſchluß“ wurde noch ſchnell dieſe Con⸗ 
ceſſton beſchafft, um nicht der Prüfung nach dieſem neuen 
Geſetze unterliegen zu müſſen. In dieſem Statut 
ſtand der Paragraph, deſſen Siun der Hr. Miniſter⸗ 
präfident eben nicht verftanden haben wird, daß 
die Gründer berechtigt ſeien, ſich einen Vortheil 
von der Generalverſammlung bewilligen zu laſſen. 
Demnach hat die preußiſche e ng „ein 
Statut beitätigt, welches gegen deen halt eines 
bereits 2 Geſetzes gerichtet war, nur daß es 
noch nicht Geſetzeskraft hatte, ein Fall, auf welchen 
n England ein ündet werden könnte. 
Nachdem nun die Herren die Conceſſion in Händen 
hatten und ſomit Herren des ganzen Materials 
waren, kamen ſie am 28. Juli, um die Eintragung 
in das Handeleregiſter nachzuſuchen! denn fie mußten 

ch dem neuen Geſetze unterwerfen. Auf dieſes Ge⸗ 
uch erwiderte das Stadtgericht ablehnend. Die Ein⸗ 
tragung iſt nicht ſtatthaft nach dem neuen Geſetze; 
ihr werdet jetzt eine E d. h. ihr müßt 
Zeichnungen nachweiſen, einen Aufſichtsrath bilden 
und eine Zahlung von 10 Procent nachweiſen, denn 
das neue Geſetz verbietet eben derartige Vergewal⸗ 
tigungen, daß drei Perſonen ſich zu Herren eines 
Capitals von 3,760,000 Thaler machen können, auf 
das noch kein Pfennig eingezahlt war. Gegen dieſen 
Beſcheid wurde eine Beſchwerde an das Kammerge⸗ 
richt gerichtet, das jedoch die Erklärung des Stadt 
ag auf Zurückweiſung der Eintragung be 
tätigte. Das geſchah im September und damit 
war die Sache vor den Beuge Gerichten zu 
Ende; es gab keine erufungsinſtanz mehr. 
Der Geh. Rath Wagener berief ſich aber doch 
noch auf den Hrn. Juſtizminiſter, der ganz 
correct zurückſchrieb: ich kann in der Sache 
nichs weiter thun; das Einzige, was er gefällig ⸗ 
keitsweiſe gethan hat, war, daß er das Kammer⸗ 
gericht nochmals zur Berichterſtattung aufforderte. 
Der Hr. Handelsminiſter war jedoch gefälliger als 
der Hr. Juſtizminiſter, indem er ſich dahin ausdrückte, 
daß ſeiner Meinung nach die Eintragung nicht 
nothwendig ſei. Vor dem Rechte würde ich ein ſolches 
Reſeript dahin befört ern, wohin es gehört — in den 
Papierkorb. (Sehr wahr! links.) Auf Grund der 
nochmaligen Aufforderung forderte das Kammerge⸗ 
richt ſeinerſeits nochmals Bericht von dem Stadt⸗ 


eine Anklage gegr 


ch gericht ein und beſtätigte nochmals feine Ent⸗ 


ſcheidung, und damit war die Sache zu Ende. Die 
drei Herren konnten nach dem ſehr ſchön angelegten 
Plane nicht zur Eintragung gelangen. Darauf wurde 
eine General⸗Verſammlung einberufen — und nun 
bitte ich genau Acht zu geben, damit Sie wiſſen, mit 
einem wie feinen Geſchäftsmanne wir es zu thun 
haben. Die Einberufun erfolgte am 29. September 
1870. Dieſe Genera kn Ma war berufen, alles 
zu erfällen, was der Handelsrichter forderte und was 
namentlich darin beſtand: 1) eine neue Actiengeſell⸗ 
aft zu bilden, das Statut ganz umzuarbeiten und 
2) aus dem Statut zu entfernen die Remuneration 
für die Gründer und endlich einen Aufſichtsrath zu 
wählen, damit dieſer Aufſichtsrath doch eingetragen 
werden könne; und wiſſen Sie, wie das geſchieht? 
ich werde Ihnen nachher in der Beweisführung 
zeigen, daß hier Strohmänner vorhanden geweſen 
ſind, welche die Generalverſammlung gebildet 
haben; indeſſen das ſcheidet für jetzt hier aus, unn 
wir nehmen an, die Generalverſommlung ſei richtig 
geweſen. Das Geſetz verbietet, daß Vortheile ges 
währt werden ſollen an einen Actionär unter dem 
Namen eines Gründers. 8 bin treten die 
Herren zuſammen, um eine neue Geſellſchaft zu bil⸗ 
den, laſſen ſich in demſelben Act, in welchem der 
Verwaltungsrath gewählt wird, die verbotenen 
40,000 Thaler genehmigen und ſtreichen fie aus dem 
Statut heraus Die Sta uten werden alſo ganz 
verworfen, neu umgearbeitet und ſprechen unn von 
einer neuen ie el Dieſes Schriftſtück 
wird präſentirt im Februar zur Eintragung des 
neuen Verwaltungsraths — es werden fetzt noch ſechs 
neue 1 zugewählt — und zur Eintragung der 
neuen Geſellſchaft. Darauf rügte der Handels- 
miniſter dies mit der Behauptung, daß dies Alles 


ganz willkürlich, daß die ganze Verſammlung voller 
Unregelmäßigkeiten uad nicht in der Lage ſei, eine 
neue Geſellſchaft zu bilden. Darauf hin beſchwerten 
die Herren beim Kammergericht, und während 
dieſe Beſchwerde noch beim Kammergericht ſchwebt, 
nahmen die drei Herren die Beſchwerde zurück, und 
ich weiß nicht aus welchem Grunde, es war ein neuer 
Richter gekommen, der nur auf Grund des 
Reſcripts dsc felt rd ſich bewegen ließ, ſte wie⸗ 
der als Handelsgeſellſchaft einzutragen. (Hört! hört! 
Pfuil) und nun nimmt Hr. Wagener die Beſchwerde 
zurück und erklärt: Wir ſind die alte Geſellſchaft. 
Es geht aus den Acten nicht hervor, ob dies mit 
Zuſtimmung der übrigen Mitglieder geſchehen iſt. 
Hr. Wagener aber erklärt: wir find big alte Gef 
ſchaft mit den alten Statuten, mit den d 000 Thlru. 
und mit allem, was daran hängt und als Berwal⸗ 
tungsrath derſelben mit der Vollmacht bis zwei Jahre 
nach vollendetem Bau werden ſie eingetragen. Dann 
wird eine neue Generalverſammlung einberufen, die 
wiederum ſehr in das Gebiet der Puppenmaſchinerie 
gehörte und dem Herrn Wazener werden nunmehr 
die 40, oder 44,000 Thlr. bewilligt. Dann werden 
im Widerſpruch mit dem Statut ſechs neue Mit⸗ 
glieder in den Verwaltungsrath gewählt, wahrſchein⸗ 
lich weil die betreffenden Mitglieder auch als Actionäre 
ſich ſpäter betheiligen wollten. Sie werben fpäter 
erfahren, welche Herren es waren. Von jetzt ab 
waren es wieder neue Mitglieder, die zur Eintragung 
gekommen find. Im October tritt dieſer neue Ver⸗ 
waltungsrath zuſammen und erwählt nochmals die 
drei leitenden Mitglieder des Ausſchuſſes, warum, 
weiß ich nicht. Und fehe da, ſtatt des Herrn Wa⸗ 
gener wird Herr Schuſter zum vrſitzenden 
gewählt und Herr Oder zum Stellvertreter 
und ſo Herr Wagener von denen, welchen er 
mitgeholfen hat zu Verwaltungs räthen m machen, 
außer Beſitz geſetzt. Da erſcheint ein langer 
Proteſt des Herrn Wagener vom 5. October. (Red⸗ 
ner macht an biefer Stelle umfaſſende Mitthetlun⸗ 
gen aus dem öffentlichen Handelsregiſter, in die Je⸗ 
dermann während der Dienſtſtunden einjehen kann. 
Herr Wagener legt als perſönlicher Conceſſionär“ 
und als bisheriger Vorſitzender des Verwaltungs⸗ 
raths unter dem 4. October 1871 Peoteft ein gegen 
die am Tage zuvor erfolgten Wahlen des Vorſitzen⸗ 
den und Stellvertreters, gegen Herrn v. Arnim⸗ 
Heinrichsdorf, gegen die Herren le und Hackel 
und endlich gegen den Bankdirector Sqhaſter, gegen 
den letztern, weil er in noch nicht abgewickelten Con- 
tractsverhältniſſen zur E.⸗G. ſteht und die verbliebe⸗ 
nen Differenzen fo erheblicher Art find, daß dieſel⸗ 
ben ſchwerlich in Güte ihre Erledigung fiweg, ſon⸗ 
dern vorausſichtlich zu einem ſtrafgericht en Be abe 
ren führen dürften.) Darauf die Antwort des Richters: 
es ſei gar nicht der Lärm nöthig; die drei 


erren f 
ſeien Herren der g Materie. Wagener 1 P 
ein ganzes Jahr en hl und ſo lange er ni 1 5 
derlege, könne Schufter nicht an ſeine Stelle treten 

und von einer Eintragung könne nicht die Rede fein! 5 
Da mit einem Male zieht Wagener feinen Proteſt 
zurück. Aber folgende notariell vollzogene Thatſache 
erſcheint im Novbr. Hr. Wagener esllärt, daß er auf 
einige Zeit verreiſen müſſe und deswegen den Vorſi tz im 
een = ee niederlege, und nun treten die drei 
Perſonen Schuſter, Oder und ener zur Wahl 
eines neuen Vorfitzenden Den und wählen ein⸗ 
ſtimmig zum Vorfitzenden „zum Stellvertreter 
Schuſter! (Große Heiterkeit. Hört! Hört Alfı 
dieſen früher von ihm angeſchuldigten Menſchen 
wählt der Herr Wagener einige Zeit nachher zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden im Verwaltungsrathe, 
und den Oder zum Vorſttzenden, beide Vertreter der⸗ 
jenigen Handlungen, mit welchen die Geſellſchaft in 
ſo ſchweren erheblichen Differenzen ſteht, ſind nun 
die Herren dieſer ien? 2 und aller Verträge 
Was liegt nun dazwiſchen? Da habe ich nun das 
Zeugniß eines Mannes, der ſich erboten hat, ſedes 
Wort zu beſchwören, ſobald ihm die Gelegenheit zum 
Eide geboten werde. Dazwiſchen liegt ein Abkommen 
— und da komme ich auf die dunklen Worte in der 
Zuſchrift des Herrn Miniſterpräſtdenten — daß von 
der zugebilligten Abfindung von 40,000 Cr, Wagener 
die Hälfte erhalten ſolle. Dieſes Abkommen war 
zwiſchen Schuſter, Oder und Wagener getroffen, 
und außerdem haben Schuſter und Oder die 
Zeichnung auf Actien, die Wagener ſelbſt ge» 
macht hat und die vielleicht nach dem ſehr 
ſchlechten Courſe dieſer Actien einen um 
geheuren Verluſt ergeben haben würde, von jenem 
Herrn übernommen, um darauf hin die beiden Her⸗ 
ren zum Vorſitzenden und Stellvertreter wählen zu 
können. Alles, was ich Ihnen angeführt habe, sis 
auf den letzten Punkt, den ich durch Zeu enausſage 
beweiſe, itt durch öffentliche Urkunden begfmbigt 
Ich bin verpflichtet, den Namen Wagener von zwei 
erlauchten Perſönlichleiten zu trennen, auf die das 
Vaterland mit Stolz blickt: der eine Fürſt Bismarck, 
auf deſſen Büreau Herr Wagener ſo lange geweſen 
iſt, der andere der Miniſterpräſident, Graf v. Roon, 
auf deſſen Büreau Herr Wagener gegenwärtig noch 
der höchſte Beamte iſt. Aber während alle dieſe 
Dinge in Berlin vorgingen, waren fene beiden in 
Frankreich beſchäftigt in dem Dienſte des Vaterlan⸗ 
des und in glorreichen Thaten gegen das Ausland. 
= Herr Wagener noch 2 andere Eonceffionen 
erhalten hat, ob die Linie von Schneidemühl nach 
Pofen zuſammen eine Linie oder 2 ausmacht, dar⸗ 
über konnte ich ſelbſt nicht unterrichtet fein, mir iſt 
es aber von einem Mitgliede dieſes Hauſes geſagt 
worden. Richtig iſt, daß die Conceſſion noch nicht 
ertheilt war, wohl aber die Genehmigung zu der 
Vorarbeiten. Ich mochte gern wiſſen, wozu ein Ge. 
heimrath im Minifterium Vorarbeiten betreibt, wem 
nicht zu dem Zwecke, ſpäter die Coneeſſton zu erhal. 
tea. Im November 1869 erlietzen die Herren Schu ⸗ 
fter und Wagener ein Circular, in welchem fie er- 
klaren, die gi © Centralbahn folle gebaut 
werden, und in dem Schluß paſſas heißt es: es ift 
dem Comits im November 1869 gelungen, unter 
guten Verhältniſſen die Stammprioritäte - Actien 
und nicht einen unbedeutenden Theil der Stamm⸗ 
Actien feſt zu begeben und find die betreffen ⸗ 
den Abkommen bereits vollzogen, überhaupt alio 
Vorbereitungen getroffen, daß wenn nicht die Inter ⸗ 
eſſenten ſelbſt hinter ihrer Aufgabe zurückbleiben, der 
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Bau fofort im nächſten Frühlahr beginnen kann. ſagte: „Da ich die Verwaltungsprinzipien des Han- promittiren, fo großen Scandal als möglich machen, 
Wie bat es ſich nun damit verhalten? Es wurden delsminiſters nicht kenne, fo iſt feine Beſcheinigung und dafür forgen, daß möglichſt viele mit hineinfal⸗ 
ron Herrn Wagener und Schuſter vier Bände mit mir nicht glaubwürdig genug (hört!) und ich wünſche len. Ich habe dieſer Drohungen gefpottet. Wer ein 
Zeichnungen beim Handelsminiſterium eingereicht — die directe Nachweiſung der Zeichnungen.“ Hr. Wa⸗ gutes Gewiſſen hat, braucht ſich um ſolche Dinge 
Diejenigen Zeichnungen, welche der Herr Handels- gener erkennt ſelbſt an, daß weder vollgezeichnet noch] nicht zu kümmern, und ſollten fi unter die anſtän⸗ 
miniſter neulich kritſſirte und Sie werben ſehen, daß 10 % eingezahlt war und dennoch wurde eine falſche digen Männer ſolche geſchlichen haben, die nicht da⸗ 
biefes nebenſächlich hingeworfene Wort des Handels» | Angabe beim Handelsrichter durch die Herren Wa⸗ hin gehören, dann heraus mit ihnen! Die gute Ge⸗ 
minißers eine ſehr tiefe Bedeutung hat, daß es ein gener, Schuſter und Oder gemacht, was nach dem ſellſchaft ſcößt fie aus, fie find vergeſſen, und die 
Krebsſchaden der ganzen Eiſenbahn⸗Verwaltung feit | Handelsgeſetzbuch drei Monate Gefängniß koſtet] Volksmoral bleibt unverletzt. (Lebhafter Be fall.) 
Jahren if. Da waren regelmäßig ganz prompt (hört!), der Handelsminiſter aber hatte ihnen die] Die Strousbergſchen Unternehmen geſchehen in fol 
7 360,000 Aetien gezeichnet. In Wahrheit aber | Beſcheinigung der Nachweiſung gegeben (hörtl), dieſef gender Form. Zuerſt kommt die Actiengeſellſchaft 
waren d ie allermeiſten Zeichnungen Schein zeichnungen. befindet ſich bei den Acten. Ich komme jetzt zu dem zu Stande und nun löſt ſich aus dem urſprünglichen 
Die eine bat Herr Wagener ſchon als Scheinzeichnung Syſtem Strousberg. Daſſelbe hat angefangen mit] Unternehmen ein Finanzgeſchäft ab. Ein Theil der 
bezeichnet, d. h. der Unternehmer hatte ungefähr eine der oſtpr. Südbahn und aufgehört mit den Unter- Unternehmer tritt als Bau- ein anderer als Finanz ⸗ 
Million Prioritätsactien in feiner Eigenſchaft als nehmungen in Rumänien, angefangen damit, daß 3 auf. Nun contrahiren die Gründer mit 
„Schuſter⸗Gewerbebank“ gezeichnet und hat auf dieſe der Unternehmer denſenigen, welcher hinter ihm] dem Finanzeomité und ſagen: wir übernehmen von 
Zeichnungen bis anderthalb Jahre darauf nicht einen ſtand, um alles Geld gebracht hat bei der oſtpreußi⸗ euch fämmtliche Actien, ſoweit ſie nicht gezeichnet 
Pfennig eingezahlt. In Wirklichkeit waren gezeichnet |f hen Südbahn, angefangen damit, daß dieieni- | find von den einzelnen Nachbarn zu Hauſe, und die 
nach den Büchern der Geſellſchaft, wie ich durch gen, welche die Actien gezeichnet haben, heute, übernehmen wir zu dem Courſe al pari, das heißt 
Zeugenausſagen, die eidlich erhärtet werden können, ich glaube nach fünf oder ſechs Jahren, noch nicht] dem Geſetze genügen, Vollzahlungen find vorhanden. 
ungefähr als Realzeichnungen 420,000 . Die dazu kommen können, ſie zu einem Paricours zu Nun ſchließen fie einen Kaufvertrag mit dem Bau⸗ 
Beamten hatten die Anweiſung nur zu klagen bringen, denn es iſt auch im Jahre 1871 immer] comité, worin fie ſagen, wir geben dir anſchlags⸗ 
gegen die reellen Zeichner und nicht gegen die] noch keine Revenne vertheilt. Geendet aber hat das mäßig für alles dies geſammte Capital, welches wir 
Scheinzeichner. (Hört! links.) Es wurde ihnen nicht | Unternehmen damit, daß wir die Demoraliſation über | vieleicht abzüglich einiger Koſten vom Minifter ge⸗ 
geſagt: „Scheinzeichner“ aber ſie wurden angewieſen, uns hereingebrochen ſehen, daß unſer Name im nehmigt erhalten haben. Nun aber ſchließt das 
nur gegen beſtimmte Perſonen zu klagen, gegen die] Ausland einen Makel erhalten hat, daß unendliches] Baucomité mit dem Finanzcomilé einen Vertrag, in 
anderen nicht. Ich weiß nicht, ob es heute geſchehen] Unglück über zahlreiche preußiſche Unterthanen und welchem das erſtere dem letzteren verſpricht, flatt des 
ſei, aber bis gegen Ende 1872 war gegen die Schein-] deutſche gebracht worden iſt durch Hrn. Stronsberg vollen Betrages der Actien 72 Prozent zu nehmen, 
zeichner nicht auf Einzahlung geklagt. Zu den Schein» und leider, leider in Verbindung mit den glänzendſten[alſo gegen 28 Prozent Proviſton. Die Anſchläge 
zeichnern gehört u. A. auch, wie ich nur beiläufig] Namen der Ariſtokratie. (Hört! Hört!) Strousberg] ſind dadurch um 28 Prozent theurer gemacht, als 
erwähne, der Bruder des Herrn Geh. Rath War hat durch die Begünſtigung, die ihm der preußiſchef ſie dem Miniſter vorlagen fund die Aetien ftchen 
gener, der frühere Director an einer landwirthſchaft⸗ Handelsminiſter gewährt hat, als dies Unweſen noch auf 72 Prozent gegen den Inhalt des Geſetzes. 
lichen Schule, der von hier als Eiſenbahndirector]ſehr klein war, ſich ſoweit zu arrangiren gewußt, daß] So wird der Gewinn zwiſchen den beiden Comites 
mit jährlich 4000 & engagirt war. (Hört! links.) er bei feinem letzten Unternehmen, welches ihn aller» | getheilt. Endlich iſt mir zu meinem Erſtaunen mit⸗ 
Daneben auch ein Schwager des Herrn Wagener, dings, ich will nicht fagen, wie von der öffentlichen] getheilt, daß das Bau⸗ und Finanz⸗Comité dieſelben 
der mit 1200 & jährlich als Regiftraturbeamter der] Bühne verdrängt hat, es verſtanden hat, vier Na- | Berfonen find. (Heiterkeit) Da erſcheint mir folgender 
Geſellſchaft angeſtellt wurde. Zu den Zeichnern, men von dem höchſten Adel gewiſſermaßen vor feinen Paſſus unerklärlich: das Finanz-Comits giebt dem 
die nicht eingeklagt wurden, hat auch Hr. Schuſter | Wagen anzuſpannen und ihm in Rumänien und in] Bau⸗Comité dafür, daß es ihm die Geldgeſchäfte 
gehört, der, wie Hr. Wagener bezeugt, bis October] Deutſchland Credit zu machen für eine ſchlechte Sache] verſchafft hat, eine Proviſton von 102,000 
1871 nicht einen Pfennig eingezahlt hat, obſchon er und der eine oder andere dieſer vier glänzenden Nas Da haben Sie alſo einen Vertrag, wie die erſten 
ſich ſelber beſcheinigt hatte, daß 10 Pret. eingezahlt] men iſt nachweislich für dieſes Geſchäft bezahlt] Finanzfirmen Berlins fie abzuſchließen pflegen. Jetzt 
ſeien von ſämmtlichen Actionären; dieſe Beſcheinigung worden. Auch in Preußen find vom Handels. komme ich in die Region der Abenteurer und dazu 
iſt von dem Herrn Handelsminiſter als ausreichend] miniſter fünf bedeutende Conceſſionen an Strousbergſ gehören die Bahnen, welche der Prinz Biron und 
anerkannt worden. Uebrigens erzählt Herr Wagener] gegeben worden: 1) für die oftpr. Südbahn; die] der Fürſt Puttbus mitgebaut hat. Als Gründer 
ſelbſt, die Actien ſeien aus den Depots entnommen, Stammactien haben 1870 Nichts ergeben, auch nicht treten neben denſelben auf ein Regiſtrator im Mi⸗ 
welche der Geſellſchaft gehören, während nach dem da⸗ 71, ihr jetziger Cours ift 46% % (hört! hört!) ] niſterium, Bernhardt, und ein Bauingenieur Thiele. 
mals beſtehenden Geſetze dies verboten war. Dieſe Actien Stammprioritäten haben 70 und 71 Nichts ergeben, Es ſoll die Bahn Breslau⸗Warſchau gebaut werden. 
waren alſo unverausgabte Actien. Und nun der jetziger Cours 74% 2. 2) Berlin» Görlig; die] Ich nehme an, daß Prinz Biron eine Bahn über fein 
weitere Beweis, wie die Zeichnungen in Wahrheit | Stammaktien haben 1870 1 4 ergeben, 71 Nichts Gut haben wollte. Als neulich hier zur Sprache kam, 
Fälſchungen waren, freilich nicht verfolgbare. Ehe Cours 170, das hat für mich die Bedeutung, daß es] daß immer noch krumme Chauſſeen in den Kreiſen 
die Verſammlung vom 21. Juli 1871 eintrat, in eine von Nalur ſehr vortrefflich rentirende Bahn ift, gebaut werden, welche die großen Güter berühren, 
welcher wiederum die neuen Verwaltungsrathsmit⸗ die nur vorläufig durch einen ſchlechten Bau über⸗ haben Sie Alle anerkannt, daß es nicht edel iſt. 
glieder gewählt und die 40,000 Thaler genehmigt laſtet iſt, eine der beſten Bahnen iſt volkswirthſchaft⸗ Jetzt iſt es eine noble Geſinnung, daß man eine 
wurden für die Herren, ſchloſſen fie einen Vertrag, lich verſchleudert worden. Die Stamm⸗Prioritäten Bahn unter den zweifelhafteſten Umſtänden durch⸗ 
den ich Entrepriſe⸗Vertrag nenne, nämlich für haben 1870 5 4, 1871 6% % gegeben. 3) Halle⸗ bringt. (Hört! Hört! Heiterkeit) Prinz Biron 
2,490,000 Thaler wurden ſämmtliche Bahnarbeiten | Sorau⸗Guben, Stammactien 1870 4%, ebenſo 1871 tritt mit dieſen Perſonen zuſammen. Zuerſt find die 
mit Ausſchluß der Betriebsmaterialien zwei Perſonen, und trotzdem Cours nur 66%, Stammprioritäten] Unternehmer eine gemeinſchaftliche Gruppe; wenn 
deren Namen gleichgiltig find, in Regie übergeben, erhalten 5 % aus dem Baufonds, Cours 83%, d h. es eine Actiengeſellſchaft werden foll, trennen ſie ſich; 
Der Vertrag iſt alſo ſehr einfach; neben dieſem Ver⸗ man traut dem Frieden nicht, ſondern man weiß, ein Theil wird Verwaltungerath, der andere Theil 
trage ift aber ein Nebenvertrag geſchloſſen worden] daß ſpäter die Kevenuen fo fein werden, weil ſie] Baucommiſſton; dann contrahiren die beiden mit 
von demſelben Taze. (Hört! Hört!) Dieſer Neben⸗ durch Baukoſten Überlaſtet find. 4) Hannover⸗Alten⸗ einander. So war es auch in dieſem Falle. Prinz 
vertrag liegt mir nicht vor. Nun wird e nerſeits beken, Stammactien 1870 5 , ebenſo 1871, Cours Biron wurde Vorfigender des Verwaſtungsrathes, 
durch Zeugenbeweis, andererſeits wieder durch amt⸗ 84, alſo mit Empfehlung von 5 Procent werden die] die Herren Bernhardt und Thiele bildeten die Bau⸗ 
lichen Bericht eines Beamten meine Behauptung beftä- Actien in die Welt gebracht, aber der richtige Cours commiſſion. Einen Theil der Actien ſollte das Bau⸗ 
ligt, daß in dieſem Nebenvertrag nach dem bekannten erhält ſich doch. (Redner giebt noch mehrere Details conſortium bekommen, ein anderer in der Geſell⸗ 
Sytem Etrousberg ſtipulirt iſt, daß die Unternehmer | aus dem Courszettel.) So iſt das Syſtem Strous- ſchaftskaſſe bleiben. Nun läßt ſich Herr Bernhardt 
ncht baar Geld, ſondern Actien in Zahlung berg über einen ſehr großen und weiten Theil] in den Verwaltungsrath wählen. Das wurde dem 
erhalten. Die Actien wurden nämlich verkauft: der Monarchie verbreitet und es iſt mir] Prinzen Biron zu arg und er ſchied aus. Da haben 
du 40 Proe. die Stammactien, zu 70 Proc. die] glaubhaft verſichert worden, daß gar nicht felten der wir einen Fall, wo ſpäter die Geſinnung eintritt, 
Priorttälsgetien; ein Wucherabzug ohne Gleichen. Handeleminiſter ſchon in den erſten Stadien, wenn nachdem der Mann erfahren hat, wie es zugeht. Der 
man ſich um Vorarbeiten bei ihm bewarb, Auweiſung Vertrag über die 100,000 Stammactien war bereits 
gegeben hat, man möchte ſich mit Strousberg in vollzogen. Der Ingenieur Thiele iſt zugleich erſter 
Verbindung ſetzen, weil dieſer ſchon Schritte für Beamter der Breslau⸗Warſchauer Bahn und vom 
dieſe Vorarbeiten gethan habe. Die Folgen dieſes] Verwaltungsrath beauftragt, die Arbeiten des 
Syſtems find folgende: 1) die Bahnen werden viel] Bauconſortiums zu controliren (Hört! hört! 
theurer gebaut, mit einem viel größeren Nominal links); auf feine Beſcheinigung werden die Be⸗ 
capital, als ſonſt bei ehrlichen Leuten; ich ſtelle „ehr⸗ träge ausgezahlt. Dieſe Breslau⸗Warſchauer Bahn 
lich“ im Gegenſatz zu dieſem Syſtem (Heiterkeit). iſt blos eine Täuſchung! Als fie gebaut werden 
2) Wird das Geſetz über die Eiſenbahnſteuer hinter» ſollte, ſagte der Handelsminiſter: Ich gebe die Con⸗ 
angen, denn daſſelbe nimmt die Steuern von den ceſſion nicht eher, bis ihr den Anſchluß an Warſchau 
evenuen und, wenn die wahren Kapitalien zum zeigt; fie ſollte nämlich blos bis Wieruezow gebaut 
Vorſchein kommen, die wirklich bezahlt werden, er⸗I werden. In das Statut wird aber hineingeſchrieben: 
geben ſich 4, 5 Prozent Revenuen, die beſteuert wer⸗J„Breslau⸗Warſchauer⸗Bahn, preußiſcher Antheil.“ 
den müſſen; dadurch aber, daß Scheinverträge ab» | Das verſtehen nämlich ſehr viele nicht. Dem Herrn 
geſchloſſen werden und man 82, 70, 60 . 1 100 Handelsminiſter ſcheint das nebenſächlich, er kennt 
erhält, werden natürlich keine Revenuen gegeben und aber noch nicht alle Nebenwege. Die Zeichner ver⸗ 
der Staat iſt um feine Steuer geprellt (ſehr richtig!] weigerten nämlich die Einzahlung und behaupteten, 
links), unter Mitwirkung eines andern Zweiges der] daß fie nicht für eine Bahnſackgaſſe gezeichnet hätten, 
Staatsverwaltung, welcher dies Syſtem begünftigt. |fondern der Meinung geweſen wären, die Bahn 
Außerdem fallen die Perſonen hinein, welche dieſe ſolle nach Warſchau fortgeführt werden und fie find 
5 nicht verſtehen. Wie die Gimpel fallen] durch richterliches Erkenntniß von der Einzahlung 
die Landleute, die Communen hinein, die Vollzah⸗ entbunden worden (Hört! hört!), d. 0 das Ober⸗ 
lungen machen in der Hoffnung, dadurch die Bahn] handelsgericht hat feſtgeſtellt, daß eine Täuſchung 
zu Stande zu bringen; der gute Yanbmann bezahlt im Spiele war. Daß ſich dieſe Bahn in den aller⸗ 
und die Geldherren ſtecken den Profit in die Taſche. traurigſten Verhältniſſen befindet, daß die Aetien 
Als Strousberg auftrat mit feinen vom Handels-] nur 10 7 oder weniger werth find — daß weiß ich 
Miniſter hochgeprieſenen Erfindungen, die aber nicht nicht. Thatſache iſt, daß zuletzt Locomotiven gegen 
neu, ſondern von den bekannten Operationen der 10 * täglich haben gepachtet werden müſſen. 
Mirss und Pereires abgeſchrieben waren, die ſchließ⸗][Das iſt der gegenwärtige Zuſtand alſo, die 
lich vor dem Zuchtpolizeigericht zu Ende geſpielt[ Bahn mit allen Mitteln zu erhalten, woher 
wurden, — da war er noch ein ſehr unangeſehener] man ſie bekommen kann. Aber eine Menge von Per⸗ 
Mann, jeder hieſige Banquier und jede Firma war ſonen, darunter auch der Großherzog von Baden, 
ſtolz darauf, mit dieſem Manne nichts zu thun zul hat das volle Geld für die Actien gezahlt, 
haben. Der 1 dachte ebenfo und zwar während die übrigen faſt ohne Werth un⸗ 
im Gegenſatz zu feinem Chef, denn er nahm ſeine] tergebracht find. — Ich komme fetzt zu der 
Wechſel nicht und warnte auch einige Kaufleute, fi | hieſigen „Nordbahn.“ Da geht daſſelbe vor 
mit einem fo unſoliden Menſchen einzulaſſen. Jetzt] und wieder find die betheiligten Perſonen der Fürſt 
ſind die meiſten 1 8 Firmen kleine Strous⸗ | Putbus, der Prinz Biron, Hr. Bernhardt und Hr. 


meine Erkundigungen reichen, habe ich unfere 
Staatsbeamten einen Vorwurf nur darin zu machen, 
daß fie der Leitung des Geſchäftes nicht gewachſen 
ſind (ſehr richtig! 1555 daß ſie hineingetaumelt 
ſind in einen verderblichen Weg. (Sehr wahr! links.) 
Redner wendet ſich demnächſt zu einer a 5 
des Verfahrens, welches der Handelsminiſter bei 
Conceſſions⸗Ertheilungen beobachtet, anknüpfend an 
ſeine früheren bezüglichen Ausführungen, wonach 

Kreiſe und Communen oft mit ßeren 

Schwierigkeiten um Erlangung von Eiſenbahn⸗ 
Conceſſtonen zu kämpfen hatten, als Privatleute. 

Redner wird den Antrag auf Einſetzung einer Come 
miſſion zur Unterſuchung der Thatſachen ſtellen (Hört! 
Bravo!) und hofft, daß die Regierung dabei mit⸗ 
wirlen wird. Jedenfalls — ſchließt der Redner — 
bitte ich heute darum, das Haus möge mir verzeihen, 
daß ich begonnen habe und weiter gezwungen binn 
durch Gewiſſen und Pflicht, dergleichen Schaden, 
welche nach meiner beſten Einſicht gewiſſen 1 25 


nicht zur Ehre gereichen, die aber jetzt noch ohne 
Schaden 15 das ganze Land aus der öffentlichen 
Geſellſchaft ausgeſtoßen werden können, zur Kenntniß 
des Landes und des Hauſes zu bringen, und daß ich 
an das Haus die Bitte richte, es möge jetzt das 
Seinige thun, wie ich glaube, das Meinige gethan 
zu haben. (Lauter anhaltender Beifall und Be⸗ 
wegung.) * 
— Miniſterpräſident Graf Roon: Es iſt nicht 
leicht ein widerwärtiges Thema mit größerem Inter⸗ 
eſſe von mir angehört worden. Faſt alles, was der 
Vorredner mitgetheilt hat, war für mich neu. a 
hat ganz recht, wenn ich die Thatſachen fo gelannt 
hätte, wie er ſie dem Hauſe dargeſtellt und dargelegt 
hat, wenn ich die Ueberzeugung gewonnen hätte, die 
er ſich angeeignet, ſo würde ick freilich den Brief 
an den Präſidenten des Hauſes nicht geſchrieben, 
jedenfalls nicht ſo abgefaßt haben, als es geſchehen 
iſt. (Beifall.) Die Regierung will gang gewiß nun 
und nimmermehr, ebenſowenig wie irgend ein Patriot 
in dieſem Hauſe, daß unſer preußiſches Beamtenthum 
corrumpirt werde, oder daß es corrumpirt erſcheine 
im Auslande. Ich habe daher mit Anerkennung zu 
begrüßen, daß ſelbſt der Vorredner, jo ſehr er auch 
fonft in der Rolle des Anklägers aufgetreten fein 
mag, doch anerkennt, daß ſeine Ermitte⸗ 
lungen im Ganzen und großen Anſchul⸗ 
digen gegen das preußiſche Beamtenthum 
nicht rechtfertigen würden. In den Anſchuldigungen 
egen den Beamten, den ich zu vertreten habe, iſt 
25 vieles enthalten, was als bos gravirend erſcheint; 
aber fern ſei es von mir, Jemanden zu verurtheilen 
ohne ihn gehört zu haben. Alſo nach dem alten 
Rechtsgrundſatze man höre auch den anderen Theil, 
werde ich auch in dieſem Falle verfahren. (Sehr 
gut Beifall.) — Handelsminiſter Graf zu Itzen⸗ 
plig: Was zunächſt den zuletzt verleſenen Brief be⸗ 
trifft, wo es heißt, der Miniſter müſſe Görlitz E 
Eiſenbahnactien haben. (Unruhe.) So bitte ich, ah 
gefälligſt an der Börſe zu erkundigen (Heiterkeit), 
ob ich irgend eine derartige Actie beſitze, weder Gͤt⸗ 
litzer noch irgend eine andere. he Ja, Er 
digen Sie ſich nur an der Börfe, da weiß 
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Was nun mein Verfahren im Allgemeinen betrifft, 
fo iſt das ſehr einfach, ich will es ihnen ganz 
klar legen und daraus wird ſich ergeben, daß 

immer ſehr viel ic Lande fein müſſen, die mit 
mir unzufrieden find. Und die zufrieden find, die 
ſchweigen auch nicht ſtill, nein, die verlangen 
immer noch mehr. (Heiterkeit und Unruhe.) Wenn 
ein Comité I meldet, ſo wird zunächſt geprüft, ob 
die Bahn wohl überhaupt irgend einen Nutzen für 
das Land hat oder nicht. Wenn das belaht wird, er 

dann wird die Erlaubniß zu den Vorarbeiten ertheilt. 
Im Uebrigen aber bemerke ich, daß dieſe Erlaubniß 
noch lein Anrecht auf Conceſſionen giebt, und 
daß alſo die Staatsregierung in dieſer Cone 
völlig freie Hand hat. Wenn dann die Concejfion 
ertheilt werden kann und ich dann die Ueber⸗ 
zeugung gewinne, daß zu viel gefordert iſt, daß ich 
als Staatsbeamter billiger hätte bauen können, dann 
ſtreiche ich ſo und ſo viel von der Summe herunter, 
und alle diejenigen, denen ich dieſe Summe her⸗ 
unterſtreiche, die ſchreien dann. Be: Unruhe.) 
Alle die Umſtände, die hier vorgehen zwiſchen den 
Herren Unternehmern, die gehen mich h gar nichts 
an. Ich kann doch davon nichts wiſſen. Ich ver⸗ 
lange nur: ſtellt mir die Caution und dann baut in 
der und der Zeit; baut ihr nicht, dann ziehe ich die 
Caution ein. Wenn alſo hier Dinge paſſtren, die 
nicht in der Ordnung ſind, dann bin ich nicht ſchuld 
daran, dieſe Dinge unbedingt zu verhindern und zu 
verbieten, dazu fehlt mir die Macht in der Handhabe 
des Geſetzes. Heute in dieſem Hauſe auf alles 
Weitere, was vorgebracht iſt, noch näher einzugehen, 
bin ich für jetzt nicht im Stande. — Um 34 Uhr 
vertagt ſich das Haus in großer Bewegung bis 
Sonnabend. 
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Wie der Nebenvertrag ergiebt, find die Actien mit 
einem ſchzuen Abzug begeben worden; 39,000 . 
haben die Bedeutung vom 22,000, und davon er⸗ 
ſcheint im Hauptvertrage kein Wort; im Nebenver⸗ 
trage ſteht aber noch mehr, was mir bis etzt uner⸗ 
klarlich in, und was die Unterſuchung aufklären möge. 
Es erſcheint plötzlich im November 1871 ein Revers, 
in welchem die beiden Unternehmer bekennen, daß fie 
300,00 von dem ihnen im Hauptvertrage zuge⸗ 
billigten Preiſe abziehen laſſen ſollen, und es ſind 
genau die Meilen bezeichnet, bei deren Fertigſtellung 
dieſer Abzug ſtattfinden ſoll Es iſt mir unklar ge⸗ 
blieben, wozu dieſe 300,000 abgezogen werden 
ſollten. Wenn es zum Nutzen der Geſellſchaft war, 
ſo weiß ich nicht, warum man ſolches Ding in den 
Nebenvertrag hineinſetzt. Um ſo auffälliger iſt es 
mir, als durch die Beugenbeweife feſtgeſtellt iſt, vor⸗ 
behaltlich des Eides, daß bis gegen das Ende des 
Jahres 1872 trotz des Monirens der Beamten that⸗ 
ſächlich zu Gunſten der Geſellſchaft ein Abzug nicht 
gemacht worden iſt. Die Unterſuchung wird wohl 
ſeden falls dieſen Punkt aufklären. In dieſer Weiſe 
alſo find dieſe Actien aufgebracht. Wir haben aljo 
ſchon wieder 2,400,000 und einige 90,000 , die 
niemals gezeichnet worden ſind. Und wie wurden 
die Dinge vermittelt? Zuerſt wurde ein hieſiger 
Unternehmer engagirt, der dieſe Actien ſcheinbar 
von der Geſellſchaft kaufte, ſie dann an die Unter⸗ 
nehmer ablieſerte und dieſe Unternehmer zahlten das 
Geld wleder zurück und ſo ging es hin und her. 
Dieſer forderte dafür eine Provifton, ich glaube zu 
Laſten der Geſellſchaft, ſpäter hat man die Sache 
kürzer gemacht. Um die Proviſion wegfallen zu laſſen, 
kaufte ein Handlungsdiener von Oder direct von der 
Geſellſchaſt, zahlte das Geld baar ein und übergab 
in derſelben Weiſe, die dem Handelsminiſter bekannt 
ſein wird, die Actien zuruck an den Unternehmer und 
der Unternehmer gab das Geld zurück u. ſ. w. (Hei⸗ 


terkeit.) In dieſer Weiſe wurde die Sache vollzogen. | bergs, ja überbieten ihn in Machinationen, die zur] Thiele (Heiterkeit), Fürſt Putbus und Prinz Biron | nom. blahr 824, 83, 821, bez, Mai⸗Juni 
lee Actien aber, die direct für die Geſellſchaft[ Umgehung des Geſetzes beitragen und in Wahrheit find Verwaltungsrath, Bernhardt und Thiele Bau⸗ 82 Ri Ne Je 81 . ez. Jul, Auaut 81, 80% 
Wucher im Geoßen find. Nach meiner Anjhauung |conforttum. Ich habe über dieſe Bahn nicht genug & bez., Sept..Dct, 763 % bez. und Br. — Roggen 


ohne Scheinverträge gekauft worden find, fo daß 
man fagen kann, daß gewiſſermaßen die Verſtöße 
gegen das Geſetz offen zu Tage getreten ſind, wurden 
vermittelt entweder durch die Gewerbebank Schuſter 
u. Co., oder durch eine Filiale dieſer Bank. Nun 
kommt das unſchuldige Geſchäft über die Caution⸗ 
ſtellung. Die Geſellſchaft nämlich hatte, nein nicht 
die Geſellſchaft, ſondern die drei Gründer hatten die 
Caution geſtellt, und zwar 225,000 Thlr. Später 
nun wollten ſie die Effecten gerne heraus haben, 
dieſe Effecten waren geſtiegen, und flehe da, da das 
Geld fehlte, wurden Actien der Geſellſchaft aus dem 
Depot genommen und verkauft, Stammactien zu 
40 Proc.,, Stammprioritätsactien zu 70 Proc. und 
die Geſellſchaft wird alſo belaſtet mit einem 
Verluſte der Coursdifferenz von ungefähr 
190,000 Thlr. in Capital und 13,000 Thlr. 
jährlichen Zinsunterſchied zwiſchen dem Gelde, 
welches die Regierung als Verzinſung gegeben 
at und den Zinſen, welche ſie während der 

auzeit zu zahlen haben. Als die Herren den Han⸗ 
dels richter im Februar antrafen, hatten fie eben das 


find zur volkswirthſchaftlichen Entwickelung Unter⸗urkundliches Material, aber mir iſt perſöulich kein 
nehmer jeder Art nöthig, der begabte Kopf wird je⸗ [Zweifel darüber, daß es das Syſtem Strousberg 
der Zeit einen größeren Antheil am Gewinn haben, wieder iſt, in welcher Weile Bauconſortium, Vers 
als der mittelmäßige. Heute aber ift der Unterfchied | waltungsrath ſich zuſammengethan hat, und hier find 
zwiſchen legitimem und illegitimem Gewinn fo weit auch Trinkgelder ausgetheilt worden, Summen von b 
verwiſcht, daß im Lande Unternehmer jeder Art in] bedeutender Höhe, die ebenfalls Gegenſtand der Un⸗ „er Frühjahr 44 „ bez., Mais 
denſelben Keſſel der Verurtheilung geworfen terſuchung fein werden. Dieſe Geſchäfte unterſchei⸗] Juni 444 A bez. — Erbien matt, Nr 20008. loco 
werden; einer der ſchlimmſten Fehler, denn die] den ſich vom niedrigſten Wucher wie ein Ei vom [42-4 
Schwindler ſtecken ſchnell ihren Arm unter den des [andern. Weshalb aber dieſe Unternehmungen 
redlichen Mannes und ſagen: Wir beide find doch ſchlimmer find, als die der ſogenannten Wucherer, 
Schwindler. So wurde mir ein ultrareactionäres] das beſteht darin, daß die andern kleine Geſchäftchen 
Blatt — ich weiß nicht, ob es noch dem Geh. Rath] machen, wie fie fie gerade bekommen, während dieſe 23 
Wagener gehört — gezeigt, da ſtanden in der Revue] Wucherer mit fo ungeheuren Summen umgehen, 
viele Namen als Mitglieder von Berwaltungsräthen daz fie Perſonen kaufen können, die für kleine 
aufgezählt, mit der Bedeutung: Einer ift fo ſchlimm] Summen nicht zu haben find, daß alſo die 
wie der Andere. Beiſpielsweiſe wird dabei der Corruption, die bei den Wucherern nur un- 181 & Br. und Gd., Auguſt⸗September 19 %. bez. — 
College v. Schorlemer-Alft genannt, der ſich nicht ter dem niedrigſten Gefindel ſich bewegt, bis] Angemeldet: 500 67. Rüböl. — Regulirungs⸗ abe 
wenig wundern wird, unter die Gründer gekommen in die höchſten Schichten hinaufgeht; darin Kündigungen: Weiren 81 . Roggen 53 K, 

zu fein, er wird aber genannt neben den Unterneh. liegt die große Gefahr. Sofern ich Ihnen dieſe 22 &, Spiritus 17 e 

mern der pommerſchen Centralbahn. Das klingt] Thatſachen als urkundlich und unter Zeugeneid ge⸗ 
fo: Wir find entweder alle beſſer wie unfer Ruf ſtellt und durch Bücher zu erweiſen darthue, fo wer⸗ 
Statut verändert, conformirt nach dem neuen Ge⸗ oder wir taugen alle nichts. Da habe ich von geg⸗ den Sie mir in der That Recht geben, daß ich wirk⸗ 
fege und traten dieſenigen Beweiſe an, welche das neriſcher Seite Zuſchriften mit der Drohung er⸗ lich nur leiſe ein ungeheures ſociales Uebel das vo⸗ 
neue Geſetz von ihnen forderte. Der Handelsrichter halten, man werde meine politiſchen Freunde com- rige Mal berührt habe. (Sehr richtig!) Soweit Gd., 64 A Br. — 
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